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Wahlsynode vom 15. Januar 2003 
in Aarau
            
            ach der Inpflichtnahme der 64 neu gewähte Mit-
            glieder und den Wahlen des Präsidiums der 
            Synode, der Mitglieder des Synodebüros, der Ge-
schäftsprüfungskommission sowie der vier Arbeitnehmer-
vertreter in der Verwaltungskommission der landeskirch-
lichen Pensionskasse wurde die Projektkommission Kirche 
2002 unter dem Präsidium von Brigitte Huwiler feierlich 
verabschiedet. Zum Abschluss der sechsjährigen Arbeit mit 
zwei aufeinander folgenden Projektleitenden – Marc Lauper 
und seit 2000 Claudia Bandixen – legte die Kommission der 
Synode ihren Schlussbericht vor.
Überraschend deutlich lehnte die neu gewählte Synode 
beim einzigen inhaltlichen Entscheidungstraktandum eine 
kantonale Organisation der Seelsorgestellen in regionalen 
Kranken- und Pflegeheimen ab, die der Kirchenrat als 
Antwort auf eine Motion von mehreren Kirchgemeinden 
vorgeschlagen hatte. Die bestehenden Seelsorgestellen in 
den Krankenheimen Lindenfeld, Baden, Reusspark, Muri, 
Brugg und Laurenzenbad, die bisher auf regionaler Ebene 
finanziert werden, sollten ab 2004 von der Landeskirche 
übernommen und von der Zentralkasse – mit entsprechen-
der Erhöhung des Beitrags der Kirchgemeinden – finanziert 
werden.

Zentralisierung der regionalen 
Krankenseelsorge abgelehnt
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N Die Angst vor unabsehbaren, zusätzlichen finanziellen 
Belastungen durch einen erhöhten Zentralkassenbeitrag 
stand im Vordergrund, obwohl Seelsorge auch und beson-
ders in Krankenheimen als Grundaufgabe der Kirche unbe-
stritten war, die aber eng bei den Kirchgemeinde bleiben 
solle. Schliesslich wurde ein Kredit von 35‘000 Franken für 
ein «Gesamtkonzept Seelsorge» bewilligt, das neben den 
Spitälern und Heimen auch die Seelsorge in Gefängnissen 
und die neue Notfallseelsorge einbeziehen soll. 

Von den 201 Synodalen aus 76 Kirchgemeinden 
waren zu Beginn der Amtsperiode 46 Personen 
ordiniert und 142 Laien. Zu den Ordinierten 
gehören 36 Pfarrerinnen und Pfarrer sowie 
zehn Diakonische Mitarbeitende, was jeweils 
knapp einem Viertel der Berufsgruppe in der 
Landeskirche entspricht. Die Anteile von Frauen 
(47%) und Männern (53%) haben sich weiter 
angeglichen.

Zusammensetzung der Synode

An der konstituierenden 

Sitzung wurden die Synodalen 

im Foyer des Grossratssaals 

mit einem Apéro begrüsst
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Grundsatzentscheide für den 
neuen Rechtsweg

Synode vom 4. Juni 2003 in Thalheim

In erster Lesung berieten die Synodalen die Neuorganisation 
des innerkirchlichen Rechtsschutzes und entschieden drei 
Grundsatzfragen. Auch vermögensrechtliche Streitigkeiten 
sollen künftig innerkirchlich entschieden werden. Dazu wird 
im neuen Reglement die Möglichkeit des Klageverfahrens 
neben dem bestehenden Beschwerdeverfahren eingerichtet. Als 
neue vorgelagerte Instanz soll eine Schlichtungskommission 
eingerichtet werden, die Streitigkeiten nach Möglichkeit ein-
vernehmlich regelt, bevor sie auf den offiziellen Rechtsweg 
gelangen. Die Schlichtungskommission soll von der Synode 
gewählt werden.
Anstelle der zurück getretenen Ursula Padrutt hat die Synode 
den Bezirksamtmann des Bezirks Zurzach, den 43-jährigen 
Juristen Frank Gantner aus Aarau in die Rekurskommission 
gewählt.

Die Rechnung 2002 der Zentralkasse der Landeskirche ergab 
bei einem Gesamtvolumen von 11‘813‘141 Franken einen 
Ertragsüberschuss von 339‘785 Franken, dessen Verteilung 
erst nach intensiver Diskussion feststand (siehe Beschlüsse). 
Der ebenfalls vorgelegte Finanzplan 2003 – 2006 rechnet 
bis 2006 bei gleich bleibendem Zentralkassenbeitrag der 
Kirchgemeinden von 2,4% mit nur geringen Steigerungen 
der Einnahmen um 93‘000 Franken oder 0,8%. Die Ausgaben 
verbleiben auf dem Niveau von 2003.
Im Weiteren wurde die Neuordnung des Kirchlichen 
Religionsunterrichts an heilpädagogischen und privaten 
Schulen im Kanton Aargau mit einer einheitlichen Regelung 
einstimmig genehmigt. Die Standortkirchgemeinden der 
jeweiligen Schulen sollen künftig in jedem Fall für den 
kirchlichen Religionsunterricht zuständig sein. Ebenfalls 
ohne grosse Diskussionen wurde das revidierte Konkordat der 
Deutschschweizer Kirchen zur Ausbildung und Zulassung 
von Pfarrerinnen und Pfarrern im Kirchendienst ratifiziert.
 Synodegottesdienst im Juni 2003 

in der Kirche Thalheim
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Neuer Rechtsweg mit 
Schlichtungskommission

Synode vom 19. November 2003 
in Aarau

Die Ersatzwahl in den Kirchenrat und die Neuordnung des 
innerkirchlichen Rechtsschutzes standen im Mittelpunkt der 
Synode. Der Synodale Urs Karlen aus Magden, Kirchgemeinde 
Rheinfelden, von der Synodefraktion Freies Christentum 
wurde im ersten Wahlgang mit 91 von 173 Stimmen in den 
Kirchenrat gewählt. Der zweite Kandidat, Beat Peter, eben-
falls von der Fraktion Freies Christentum vorgeschlagen, 
konnte 82 Stimmen auf sich vereinigen. Synodepräsident 
Urs Zimmermann strich bei der Verabschiedung von 
Kirchenrat Adrian Tanner das Engagement Tanners in 
seiner siebenjähriger Amtszeit für das Tagungshaus Rügel, 
das Erneuerungsprojekt Kirche 2002 und seine kompetente 
Beratung der Kirchgemeinden bei Bauvorhaben und deren 
Finanzierung heraus.

Die Neuorganisation des innerkirchlichen 
Rechtsschutzes
In zweiter Lesung hat die Synode die neue Form des inner-
kirchlichen Rechtsschutzes verabschiedet. Auf der Basis
der Beschlüsse der Synode vom Juni 2003 wurden zwei
Reglemente für das Rekursgericht und die neue Schlich-
tungskommission und die entsprechenden Änderungen in 
der Kirchenordnung und dem Organisationsstatut bewilligt. 
Zu der Neuorganisation gehört die von «Rekurskommission» 
in «Rekursgericht» umbenannte Rekursinstanz in der 
neuen Form mit fünf Richtern und zwei Ersatzrichtern bzw. 
Richterinnen.
Die neue, dem Kirchenrat vorgelagerte Schlichtungskom-
mission - mit eigenen Reglement - soll Streitfälle in den 
Kirchgemeinden einvernehmlich regeln, bevor sie nach 
erfolgloser Schlichtung vor den Kirchenrat gelangen. Ihre 
Mitglieder werden von der Synode gewählt. Die weiteren 
Änderungen in der Kirchenordnung betreffen den neuen 
Abschnitt «Rechtsbehelf, Rechtsmittel und Klage» und 
führen neben der Klärung der Rechtsmittel Einsprache und 
Beschwerde das Mittel der Klage neu ein.

Eglise Française und Budget 2004
Der Auftrag der vereinsrechtlich organisierten Eglise 
Française en Argovie (EFA) mit ca. 1400 französisch spre-
chenden reformierten Mitgliedern im Aargau wurde von 
der Synode offiziell bestätigt. Die 80%-Pfarrstelle wird in 
Zukunft von der Zentralkasse der Landeskirche finanziert. 
Zwei Personen werden die EFA mit Beobachterstatus in der 
Synode der Landeskirche vertreten.
Das Budget 2004 wurde einstimmig verabschiedet. Es rech-
net bei einem Umfang von 10‘433‘900 Franken und einem 
gleich bleibenden Zentralkassenbeitrag der Kirchgemeinden 
von 2,4% mit ausgeglichenen Erträgen und Ausgaben. Das 
entspricht einer geringfügigen Erhöhung von 1,5% gegenü-
ber dem laufenden Budget 2003.

Homosexualität und Kirche nach fünf Jahren aus-
diskutiert
Nachdem in der Novembersynode 1998 das Thema Homo-
sexualität und Kirche noch hohe Wellen geschlagen hatte, 
gab die grundsätzliche Gleichstellung homosexuell leben-
der Menschen in der reformierten Landeskirche und der 
Schlussbericht der Kommission für gleichgeschlechtliche 
Lebensformen nach der fünfjährigen Erfahrungsphase nur 
mehr wenig zu diskutieren. Der Bericht sah keine neuen 
Massnahmen vor, da kirchliche Segnungsfeiern für homo-
sexuelle Paare bereits seit 2001 im Rahmen des allgemeinen 
Segnungsartikels der Kirchenordnung möglich sind.        
   ria-Informationsdienst / F.Worbs

Die Novembersynode 2003 

im Grossratssaal in Aarau
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Zusammenfassung der Beschlüsse

Wahlsynode vom 15. Januar 2003 
in Aarau
Wahlen für die Amtsperiode 2003 – 2006

Synodebüro
Präsident: Pfr. Urs Zimmermann, Wettingen (bisher 
Vizepräsident), Vizepräsident: Daniel Hehl, Oberehrendingen, 
Mitglieder: Silvia Kistler, Brugg, Heidi Schnider, Reinach, 
Ruth Imhof-Moser, Möhlin, Fritz Schärer, Glashütten/
Murgenthal.

Geschäftsprüfungskommission:
Georg Gremlich, Untersiggenthal (bisher Präsident), Hans 
Gautschi, Burg, Dr. chem. Urs Karlen, Magden, Pfr. Jürg 
Maurer, Reitnau, Franziska Zehnder, Küttigen, Pfr. Jürg 
Hochuli, Schöftland, Heidi Sommer, Rothrist.

Verwaltungskommission der Pensionskasse:
Arbeitgebervertreter: Paul Bhend, Oftringen, Adolf Deubel-
beiss, Hausen, Emil Gafner, Attelwil, Adrian Tanner, 
Ennetbaden.
Pfarrer Ulrich Graf, Aarau und Pfarrerin Judith Siegrist-
Stauffer, Rheinfelden, wurden als Aargauer Mitglieder der 
deutschschweizerischen Konkordatsprüfungsbehörde bestä-
tigt.

Motion Krankenheimseelsorge
Die Antwort des Kirchenrates auf die Motion zur 
Krankenheimseelsorge wurde abgelehnt. Genehmigt wurde
lediglich ein Kredit über Fr. 35’000.- für das Projekt 
«Gesamtkonzept Seelsorge» das erst beginnen soll, wenn die 
politische Situation um die Krankenheime geklärt ist.

Synode vom 4. Juni 2003 
in Thalheim

  Ersatzwahl in die Rekurskommission (Nachfolge Ursula 
     Padrutt): Gewählt wurde Frank Gantner, Aarau.
  Die Jahresrechnungen und der Jahresbericht 2002 wur-
     den genehmigt. Verteilung des Ertragsüberschusses 2002 
     von 339‘785 Franken: Brot für alle: 10‘000 Franken,     
  HEKS: 10‘000 Franken, mission 21: 10‘000 Franken, 

Synode vom 19. November 2003 
in Aarau

  Ersatzwahl in den Kirchenrat (Nachfolge Adrian 
     Tanner): Für den Rest der Amtsperiode 2003-2006 wurde 
     Urs Karlen, Möhlin, gewählt.
  Ersatzwahl Arbeitgebervertreter in die Verwaltungskom- 
 mission der Pensionskasse: Kirchenrat Konrad Naegeli,  
 Birrwil, wurde gewählt.
  Die Synode hat den Vorschlägen zur Integration der 
     «Eglise Francaise en Argovie» (EFA) in die Landeskirche  
     zugestimmt: Finanzierung einer 80%-Pfarrstelle durch 
     die Zentralkasse; Einsitznahme von zwei Mitgliedern der 
     EFA mit Beobachterstatus in der Synode.

     Nothilfe im Irak: 10‘000 Franken, Ök. Institut Bossey:      
     10‘000 Franken Baubeitrag, Prot. Kirchlicher Hilfsverein     
     (Pastoration Tessin): 10‘000 Franken, Von-Effinger-
     Stiftung: 100‘000 Franken. Innerhalb der Zentralkasse: 
     Veranstaltungsfonds: 80‘000 Franken, 
     Gemeindeausgleichskasse 20‘000 Franken, Einlage ins 
     Eigenkapital (Beitragsreserve): Fr. 79‘785.30.
  Das Konkordat betreffend die gemeinsame Ausbildung 
     der evangelisch-reformierten Pfarrerinnen und Pfarrer 
     und ihre Zulassung zum Gottesdienst wurde ratifiziert.
 Für die Neuorganisation des innerkirchlichen 
     Rechtsschutzes wurden Grundsatzentscheide gefällt.
  Die Neuordnung des kirchlichen Religionsunterrichtes 
     an heilpädagogischen Schulen, Heimen für Kinder und 
     Jugendliche, sozialpädagogischen und jugendpsych-
     iatrischen Einrichtungen sowie an Privatschulen wurde 
     genehmigt.
  Die Namensänderung einer Kirchgemeinde erfolgt nach 
     Zustimmung des Kirchenrates durch die Kirchgemeinde- 
 versammlung. Der Kirchenrat vollzieht die Namens-  
 änderung in § 8 der Kirchenordnung. Die Zustimmung 
 der Synode muss zukünftig nicht mehr eingeholt 
 werden.
  Der Kirchenrat hat die Motion Familie von Paul Salm 
     z.T. in modifizierter Form entgegengenommen, z.T. 
     abgelehnt.
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Zwei Verfahren und 
ein neuer Name

Rekurskommission
Die Rekurskommission kam im Berichtsjahr zu drei 
Sitzungen zusammen. Zu Jahresbeginn fand die 
konstituierende Sitzung der Gesamtrekurskommis-
sion, d.h. mit sämtlichen ordentlichen Mitgliedern 
und den Ersatzmitgliedern, statt. John Christoffel 
wurde als Präsident bestätigt. An der zweiten 
Sitzung im April wurde Willi Dürig als Vizepräsident 
und Jürg Vögtli als Aktuar bestimmt. Die bisherige 
Aktuarin, Ursula Padrutt, ist infolge Wegzugs aus 
dem Kanton zurückgetreten.
Die Rekurskommission hatte zwei Fälle zu ent-
scheiden. Bei einem dieser Fälle ging es um eine 
vermögensrechtliche Streitigkeit aus dem kirchlichen 
Dienstverhältnis. Aufgrund der Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichts, welches sich für solche Strei-
tigkeiten als nicht zuständig erklärt hatte, änderte 
die Rekurskommission ihre bisherige Praxis und 
trat auf eine Forderung eines Mitarbeiters einer 
Kirchgemeinde ein. Die Rekurskommission sprach 
diesem Mitarbeiter eine Geldsumme zu. Beim 
anderen Fall trat die Rekurskommission mangels 
Zuständigkeit auf eine gegen den Kirchenrat ge-
richtete Aufsichtsbeschwerde nicht ein.
An der Dezembersitzung beschäftigte sich die Re-
kurskommission mit der von der Synode beschlos-
senen Neuregelung des kirchlichen Rechtsschutzes. 
Nicht nur der Name der Rekurskommission (ins-
künftig «Rekursgericht») ändert sich mit dieser
Neuregelung, sondern auch ihre Aufgaben. 
Wenn die Neuregelung in Kraft tritt, wird das Re-
kursgericht nicht nur Beschwerdeinstanz son-
dern auch Klageinstanz sein. Damit verbunden 
sind auch andersartige Verfahrensabläufe. Die 
Rekurskommission, welche aus zwei Juristen und
 fünf Nicht-Juristen besteht, nahm sich Zeit, um sich 
in das – nebst den Bestimmungen der Kirchen-
ordnung – für das Verfahren geltende kantonale 
Verwaltungsrechtspflegegesetz zu vertiefen. 

   Jürg Vögtli, Aktuar i.V.

  Die Synode hat vom mündlichen Zwischenbericht über 
     die Evaluation der Organisationsstruktur der landes-
     kirchlichen Dienste Kenntnis genommen.
  Der Voranschlag 2004 sowie der Zentralkassenbeitrag 
     von 2.4% wurden genehmigt, der Finanzplan 2004-2007 
     zur Kenntnis genommen.
  Die Minimalbesoldungen für angestellte Mitarbeitende 
     der Kirchgemeinden werden für das Jahr 2004 unverän-
     dert beibehalten.
  Die Synode hat der Neuordnung des innerkirchlichen 
     Rechtsschutzes zugestimmt.
 Die Synode hat den Schlussbericht zum Thema 
     Homosexualität und Kirche zur Kenntnis genommen     
     und den Schlussfolgerungen zugestimmt. Der Auftrag   
 der Synode vom 18. Nov. 1998 ist somit erfüllt.

Motionen und Postulate

nicht erledigt sind:
Motion Familie, eingereicht von Paul Salm am 4. Juni 2003
erledigt wurden: keine

Experimentierartikel

Der Experimentierartikel der Kirchenordnung wird mit 
Zustimmung des Kirchenrates von zwei Kirchgemeinden in 
Anspruch genommen.
  Die Kirchgemeinde Holderbank-Möriken-Wildegg kann 
     einen Gottesdienst pro Monat durch eine liturgische   
 Feier ersetzen. Weitere Gottesdienste dürfen durch vier   
 bis sechs regionale Gottesdienste pro Jahr ersetzt werden.
  Die Kirchgemeinde Zofingen darf das Delegationsprinzip 
     bei den ordinierten Diensten bereits ab zwei Personen 
     pro Dienst anwenden. Im Reglement zur PGL ist das 
     Delegationsprinzip erst ab drei Personen vorgesehen.
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«D
Gesamtbericht

 er Modernisierungsstress hat auch die Kirchen 
 ergriffen,» steht in einschlägigen Artikeln zu 
 lesen und ganz so unrecht haben diese 
Behauptungen nicht. Der Druck auf unsere Kirche ist von 
vielen Seiten her gross. Immer drängender wird gefragt: 
«Was hat Kirche heute noch zu bieten?» Diese Fragen haben 
viele Gestalten und Ausprägungen. Gemeinsam ist ihnen, 
dass sie vermehrt mit ganz individueller Ausrichtung gestellt 
werden. 
Im Vergleich zu früheren Jahrhunderten, wo nicht der 
Einzelne im Vordergrund stand sondern die Gemeinschaft, 
hat sich die Fragestellung deutlich verändert. Hiess die 
Frage früher: «Genüge ich dem Anspruch der Gesellschaft, 
der Kirche?» heisst sie heute: «Genügt mir die Gesellschaft, 
passen mir die Kirche und ihre Angebote?» 
Auch heute bezeichnet sich eine grosse Mehrheit der 
Schweizerinnen und Schweizer als religiös. Damit ist 
aber häufig nicht mehr die Gemeinschaftsreligiosität der 
Kirchen gemeint, sondern die ganz persönliche, individuelle 
Ausrichtung. Seit den 90er Jahren wird von einer eigentli-
chen «Respiritualisierung» gesprochen. Dieser spirituelle 
Aufbruch wurde nicht durch die Kirchen bewirkt, sondern 
ist eher als Protest gegen die herkömmliche Form der 
Religiosität in den Kirchen zu sehen.
«Respiritualisierung» meint die moderne Suche nach neuer 
Qualität, nach leidlosem Glück, nach ewiger Jugend, nach 
ganzheitlichem Leben. Diese Suche hat allerdings anders 
als früher nicht mehr die Ewigkeit im Blick sondern den 
Anspruch, jetzt und sofort grenzenlose Lebensmöglichkeiten 
verfügbar zu machen.

Eine lebendige Weggemeinschaft
Als Volkskirche kann es uns nicht gleichgültig sein, welche 
Sehnsüchte und Hoffnungen in unserer Zeit lebendig sind. 
Unser Anliegen ist es ja, die Menschen in ihrer jeweiligen 
Situation, in ihrer Ausrichtung und ihrem Fragen zu begleiten. 
Es gibt viele Formen, wie wir an die Menschen unserer 
Zeit gelangen, ihre Fragen aufnehmen und sie begleiten 
können. Viele haben die eine oder andere Form im vergan-
genen Jahr miterlebt: z.B. unsere reichhaltigen Beiträge an 
die Jubiläumsfeierlichkeiten 200 Jahre Kanton Aargau mit 
Gottesdiensten, einem Sternmarsch der Jugendlichen aus dem 
ganzen Kanton, der ökumenischen Aktion für Wasserprojekte. 
In verschiedenen Projekten der Entwicklungszusammenarbeit 
setzten wir uns ausserdem für Gerechtigkeit auch über unsere 
Landesgrenzen hinaus ein.
So wichtig und aufregend solche Aktionen sein können, sie 
beinhalten nicht das Wesentliche der kirchlichen Arbeit. Sie 
sind eher eine Art «Schaufenster». Das Wesentliche in der 
Kirche geschieht nach wie vor in den Kirchgemeinden, in 
der Verkündigung, dem diakonischem Handeln, in Seelsorge,  
Erwachsenenbildung, Jugend- und Seniorenarbeit und im 
Engagement für jene, die niemand sehen und hören will auch 
bei uns. Wie der vierte Satz unseres Leitbilds sagt: «Unsere 
Kirche verkündigt, feiert und handelt als Gemeinschaft. Wir 
begleiten über Lebensschwellen von der Geburt bis zum Tod.» 
Darum gelten die Hauptbemühungen der landeskirchlichen 
Dienste in Aarau der Unterstützung der Kirchgemeinden und 
ihrer Arbeit.
Wenn sich die schweizerische Identität insgesamt wandelt, 
ist es selbstverständlich, dass auch wir als Volkskirche uns 
Profil- und Identitätsfragen stellen. Sie sind wesentlich, wenn 
wir uns als Kirche verständlich machen und die Menschen in 
unserer Gesellschaft auf ihrem Weg begleiten wollen. Nach wie 
vor ist zentral, dass wir als Volkskirche unsere Verantwortung 
als Kulturträgerin wahrnehmen wollen und können. Nicht 
trotzdem sondern deswegen werden uns Profilfragen weiter 
beschäftigen müssen. 
Als Cantus Firmus durch allen Wandel und alle Arbeiten 
hindurch bleibt die Grundaufgabe bestehen: Den Schatz des 
Evangeliums zu heben für uns, unsere Kinder und unser Volk.  
(Matthäus 13,44). 
 Pfrn. Claudia Bandixen, Kirchenratspräsidentin

Eine Tanzgruppe beim kantonalen Jugendevent 

«waterproof» am Bettagssamstag in Windisch
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Der Kirchenrat zu Besuch in 
den Gemeinden

Die zehn Leitsätze der Evangelisch-Reformierten 
Landeskirche des Kantons Aargau

 Unser Mittelpunkt ist Gott, wie er sich in Jesus  
 Christus zeigt, der gekreuzigt wurde und aufer-
 standen ist. Auf ihn hoffen, ihn erleben wir.

  Wir haben in der Bibel das Buch der Bücher. 
 Unsere Kirche vermittelt zwischen Gegenwartser- 
 fahrung und Glaubenstradition.

  Aus unserem Glauben erwächst dem Alltag Sinn,  
 zeigt sich der Seele Bedeutung. Durch die Nähe  
 Gottes findet der Mensch Gerechtigkeit und Halt.

  Unsere Kirche verkündigt, feiert und handelt als 
    Gemeinschaft. Wir begleiten über Lebensschwellen  
 von der Geburt bis zum Tod.

  Weil Gott den Menschen nach seinem Bilde schuf,  
 fordern und fördern wir die Würde des Menschen.

  Unsere Kirche nimmt Partei für Schwächere, ist  
 Stimme der Verstummten und schärft den Blick für 
    Ungerechtigkeit. Sie sucht die Versöhnung.

 Selbstbewusst in Seinem Geist stehen wir im Dialog 
    mit Politik und Kultur, mit Wirtschaft und Wissen- 
 schaft, Kirchen und Religionen.

  Wir üben gegenseitige Wertschätzung. In unserer  
 Kirche arbeiten Menschen mit verschiedenen  
 Gaben in einem spannungsvollen Miteinander.

 Über 70 Kirchgemeinden im Kanton Aargau bilden 
    unsere Evangelisch-Reformierte Landeskirche. 
 Sie ist demokratisch im Aufbau und Entscheiden, 
 transparent im Umgang mit ihren Gütern.

 Mit Liebe und Fantasie schaffen wir Lebensräume, 
    bewegt von der Sehnsucht nach dem Reich Gottes.

Die Landeskirche und ihre 
Kirchgemeinden
Im Sommer 2001 hat der Kirchenrat beschlossen, alle 
Kirchenpflegen unserer Landeskirche im Laufe der Jahre 2002 
und 2003 – auch vor dem Hintergrund der damals auffälligen 
Zahl von Gemeindekonflikten – zu besuchen. Die Besuche soll-
ten einerseits einer ungezwungenen Kontaktpflege dienen und 
die Gesprächskultur und das Vertrauen zwischen den Behörden 
verbessern, andererseits aber auch aktuelle Probleme und 
Anliegen ansprechen. Im November 2001 wurde Pfr. Christian 
Bühler mit der Organisation dieser Besuche beauftragt.
Er stimmte die Termine zwischen den Kirchenpflegen, dem 
Kirchenrat und der Dekanatsleitung ab. Ein Kirchenratsmitglied 
besuchte zusammen mit dem zuständigen Dekan oder einer 
Vizedekanin eine ordentliche Sitzung der Kirchenpflege. 
Ein Teil des Abends galt den üblichen Traktanden. Meist im 
zweiten Teil wurden die von der Kirchenpflege gewünschten 
Themenkreise besprochen. Mit einem «gemütlichen Teil» 
klang der Abend aus.
Der Rückblick auf die Kontakte in den zwei vergangenen 
Jahren ergibt ein fast durchwegs positives Bild. Die Delegierten 
des Kirchenrats und der Dekanatsleitung verfassten nach 
ihrem Besuch jeweils Berichte. die allgemein von wertvollen 
und intensiven Begegnungen zeugen. Hin und wieder wur-
den auch Meinungsverschiedenheiten mit der Vertretung des 
Kirchenrats ausgetragen. An einigen Orten kamen Spannungen 
in den Kirchenpflegen und Gemeinden zum Vorschein. Um 
diese Probleme aufzunehmen und – wo nötig – weiter zu 
bearbeiten boten diese Besuche gute Gelegenheiten. Kirchenrat 
und Dekanatsleitungen konnten ohne die Belastung durch 
Beschwerden oder Konflikte mit den Gemeindeleitungen ins 
Gespräch kommen und nahmen den zusätzlichen Aufwand 
dafür gerne in Kauf. Die Beteiligten haben manche Sorgen 
gehört, aber auch viel persönliches Engagement und guten 
Willen erlebt. 
Ende März 2004 werden die Gemeindebesuche des Kirchenrats 
beendet sein. Dann werden die Besuchsberichte durch den 
Projektleiter ausgewertet. Damit wird diese erste Begegnung mit 
den Kirchenpflegen abgeschlossen sein, und es stellt sich die 
Frage, wie diese Kontakte weiter gepflegt werden können. 

Dorothea Leicht, Kirchenrätin / Pfr. Christian Bühler, Projektleiter
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«Spare in der Zeit...»

Finanzen und Bau

Schlechte Steuerprognosen aller angefragten Amtsstellen 
drängen zu höchster Sparsamkeit, der in unserer Kirche tat-
sächlich in hohem Masse nachgelebt wird. Das Wünschbare 
wird streng vom Notwendigen getrennt. Die Folge sind gute 
bis sehr gute Rechnungsergebnisse.
Die Topergebnisse sind aber häufig auf ausserordentliche 
Ereignisse, wie die Nichtbesetzung von Stellen, zurückzu-
führen und deshalb nicht nachhaltig. Auch bei dem aus-
serordentlich guten Rechnungsabschluss 2003 trifft das zu. 
Es kommen hier aber viele Mosaiksteinchen zusammen, die 
in der Rechnungslegung gut erklärt sind. Die wohlüberlegte 
Finanzpolitik der Landeskirche, die «in der Zeit spart», wird 
dazu führen, dass auch «in der Not» genügend Mittel vor-
handen sind, um die Aufgaben der Landeskirche kompetent 
und zuverlässig zu erfüllen.
Obwohl hinter der Steuerentwicklung in vielen Kirchge-
meinden grosse Fragezeichen stehen, kann eine Vernach-
lässigung der meistens historischen Bauten kein Thema
sein. Denn längeres Zuwarten bei anstehenden Renova-
tionsarbeiten führt in der Regel nur zu steigenden Kosten.
Auch im Jahr 2003 hatte der zuständige Kirchenrat viele 
Einsätze in Kirchgemeinden mit Bauvorhaben zu leisten. 
In den Gesprächen wurden realisierbare Wege gesucht und 
bisher in jedem Fall auch gefunden. Das Zusammenspiel 
zwischen Gemeindeleitungen und Kirchenrat ist auch im 
Bereich des Bauens wichtig und fruchtbar. Deshalb ist die 
frühzeitige Inangriffnahme der Bauvorhaben mit dem 
rechtzeitigen Einreichen von Plänen und Gesuchen immer 
empfehlenswert.            

Adrian Tanner, Kirchenrat bis Ende 2003

Diakonatskonferenz – der 
Weg zur Anerkennung eines 
kirchlichen Berufs
Als Nachfolger von Ursula Bezzola hat der Berichterstatter 
Anfang 2003 das Präsidium der Deutschschweizerischen 
Diakonatskonferenz übernommen. Die Aargauer Landes-
kirche hat in diesem Gremium, einer Art Arbeitgebervertre-
tung gegenüber den Sozial Diakonischen Mitarbeitenden 
(SDM), die Vorortsfunktion. Im Mai und im November 
finden die beiden Konferenzen, mit je zwei Delegierten der 
angeschlossenen Kantonalkirchen statt. Sigwin Sprenger, 
Mellingen, und der Unterzeichnende vertreten den Aargau. 
Ausgelöst durch ein Referat von Johannes Flury, Projektleiter  
«Transition» des Bundesamtes für Berufsbildung und 
Technologie (BBT), an der Frühlingskonferenz setzte sich 
eine Delegation des Diakonatsrates mit  Johannes Flury 
zusammen, um über eine Anerkennung des Berufes der 
Sozial Diakonischen Mitarbeitenden auf Bundesebene 
(Bildungsniveau Höhere Fachschule) hinzuwirken.
Der Diakonatsrat entwarf daraufhin eine Doppelstrategie 
zur Anerkennung des Sozial Diakonischen Berufes. Vorerst 
soll eine Anerkennung auf dem Niveau Höhere Fachschule 
(HFS) angestrebt werden und dann zu einem späteren 
Zeitpunkt die Anerkennung auf Fachhochschulebene (FH) 
hinzukommen.
Bei den Beratungen an der Herbstkonferenz bekundeten 
die beiden grossen Landeskirchen Zürich und Bern, die seit 
Jahren auf eine FH-Anerkennung hinarbeiten, Mühe mit der 
Doppelstrategie, während die kleineren Landeskirchen, wel-
che die Mehrheit bilden, diese unterstützten. Die Gespräche 
um die Anerkennung laufen nun auf Hochtouren weiter, und 
es ist schon heute klar, dass dies ein spannender und wegwei-
sender Prozess auf dem Anerkennungsweg des diakonischen 
Berufsstandes wird. 
        Hans Peter Mauch, Kirchenrat

Der Kirchenrat mit den Zentralen Diensten 

und den Bereichleiterinnen und –leitern an 

der Retraite in Schauenburg
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Kirchenmusik auf 
neuen Gleisen

Mit grossem Elan entwickelte die ökumenisch zusammen-
gesetzte Spurgruppe Kirchenmusik ein neues Konzept, 
um auch in Zukunft im Aargau gute und qualifizierte 
Kirchenmusiker und -musikerinnen auszubilden. Die Ge-
spräche und die Planung für eine gemeinsam verantwortete 
Ausbildung waren 2002 aufgenommen worden. So konnte 
im Frühjahr 2003 die neue Ausbildung bereits ausgeschrie-
ben werden. 
Am 16. August begann der erste gemeinsame Kirchen-
musikkurs mit einer schlichten Eröffnungsfeier in der 
Aula der Kantonsschule Wettingen. Über 15 Frauen und 
Männer haben sich angemeldet und sind in den ersten 
gemischt-konfessionellen viersemestrigen Lehrgang gestartet.
In den kommenden zwei Jahren erarbeiten sich die 
Teilnehmenden eine Grundausbildung in Musiklehre, Sing-
leitung und Dirigiertechnik. Dazu kommen spezifische 
Fächer wie Gregorianik, Liturgik und Hymnologie. Jeweils 
am Samstagmorgen ist Unterricht. Dazu kommen eine 
Einzellektion Orgelspiel pro Woche und vierzehntäglich 
eine Gesangsstunde.
Die Schule wird von der Evangelisch-Reformierten und der 
Römisch-katholischen Landeskirche gemeinsam mit den 
beiden Kirchenmusikverbänden getragen. Die Leitung der 
neuen Schule teilen sich Veronika Kühnis, Wolfgang Rothfahl 
und Christine Neuhaus. Die beiden Kirchenleitungen sind 
als Delegierte in die Schulkommission eingebunden.
Neben den von den Studierenden erbrachten Schul- und 
Stundengelder (ca. Fr. 1400.- pro Semester) werden die 
Kosten für die Ausbildung natürlich auch von den beiden 
Landeskirchen anteilmässig mitgetragen.

Verabschiedung der Musikkommission
Nachdem im Sommer 2002 der letzte reformierte Kirch-
enmusikkurs zu Ende geführt wurde hat der Kirchenrat am 
25. Juni die Musikkommission verabschiedet und bei einem 
Nachtessen die zum Teil jahrelange Mitarbeit verdankt. 
Marianne Müller-Märki, Elisabeth Frey-Bächli und vor 
allem auch Pfarrer Christoph Suter sei an dieser Stelle für 
das grosse Engagement nochmals gedankt.            

Hans Peter Mauch

Friedensfragen und 
Katastrophen

Kirche und Staat – SEK, Ökumene

Der Kirchenrat hat sich schon zu Beginn des Berichtsjahres 
mit einem nachdrücklichen Nein zum Präventivkrieg der
USA und Grossbritanniens gegen den IRAK an die Öffentlichkeit 
gewandt. Als Leidtragende sah er vor allem die Zivilbevölkerung, 
die bereits vor dem Krieg in schwierigen Verhältnissen lebte. 
Der Kirchenrat hat aber auch die sich langsam aber ständig 
verschärfende Hungersnot in Afrika aufgenommen und dafür 
10’000 Franken für die Hungerhilfe des HEKS gespendet. Den 
Erdbebenopfern in Bam im Iran liess er als Nothilfe 20’000 
Franken zukommen.
Der respektvolle Kontakt zwischen Religionen, die im gleichen 
Gebiet leben, ist eine zentrale Vorraussetzung für friedliches 
Zusammenleben. Darum hat sich der Kirchenrat gemeinsam 
mit den beiden katholischen Kirchen (römisch- und christ-
katholische Landeskirche) aktiv im von AIRAK (Aargauer 
Interreligiöser Arbeitskreis) organisierten und durchgeführten 
Gebet der Religionen engagiert. Regierungsrat Rainer Huber ent-
bot am Anlass auf dem Mutschellen ein Grusswort der Aargauer 
Exekutive. 
Ein neuer Berechnungsschlüssel für die Beiträge der SEK-
Mitgliedkirchen auf der Grundlage von Mitgliederzahl, der 
AHV-pflichtigen Steuerkraft und den Einnahmen der jeweiligen 
Kantonalkirchen entlastet die Aargauer Kirche. Der SEK erwartet 
davon eine gerechtere Verteilung der Finanzierung speziell auch 
im Blick auf finanzschwache Mitgliedkirchen. Mit besonderer 
Freude haben wir die Wahl von Kirchenrätin Dorette Leicht zur 
neuen Vizepräsidentin der AV des SEK zur Kenntnis genommen. 
             

Claudia Bandixen

Schülerinnen der Tamilischen Tanzschule Aarau zeigen am 

«Gebet der Religionen» den tamilischen Tempeltanz «Saptam»
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Begegnungen weltweit

Internationale Kirche – ÖRK, 
RWB, KEK

ÖRK: Konrad Raiser, Generalsekretär des ÖRK trat auf Ende 
2003 zurück. Er beeindruckte immer wieder durch seine 
klaren Reden, sein entschiedenes Eintreten für verfolgte 
Christen, die Religionsfreiheit und einen offenen Dialog. 
Ende August 2003 wurde von zwei Kandidaten Pfr. Dr. 
Samuel Kobia aus Kenya gewählt. Er ist Methodist und war 
bis zu seiner Wahl im ÖRK für Afrika zuständig. Der ÖRK 
ist in einem Suchprozess, wie in Zukunft die ökumenische 
Bewegung gestaltet werden soll. Schon jetzt beginnen die 
Vorbereitungen zur nächsten Vollversammlung 2006 in 
Porto Allegre.
Eine siebenköpfige Delegation des Chinesischen Christenrates 
und der Patriotischen Drei –Selbst-Bewegung protestantischer 
Kirchen in China besuchte erstmals die Schweiz. Sie waren 
beim RWB, bei Mission 21, dem SEK und dem ÖRK zu Gast. 
Zusammen mit ihren Gastgebern gestalteten sie Seminare 
und nahmen auch mit Regierungskreisen Kontakt auf.

RWB: Im Reformierten Weltbund geht es mit Riesenschritten 
der 24. Vollversammlung des Reformierten Weltbunds ent-
gegen, die Anfang August 2004 in Accra, Ghana, stattfinden 
wird. Nur alle sieben Jahre wird dieses Treffen einberufen, 
an dem Kontakte gepflegt und über die gemeinsamen, 
reformierten Wurzeln und unseren Auftrag nachgedacht 
wird. Rund 200 Kirchen aus über 100 Ländern werden 
sich in Accra unter dem Thema «dass alle Leben in Fülle 
haben» (Joh. 10,10) treffen. Zu der kleinen Delegation aus 
der Schweiz gehört auch die Aargauer Kirchenrätin Dorothea 
Leicht aus Zufikon.

KEK: Unter dem Thema «Jesus Christus heilt und versöhnt 
– unser Zeugnis in Europa» hat Ende Juni 2003 die 12. 
Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kirchen 
(KEK) im norwegischen Trondheim stattgefunden. Rund 
500 Delegierte aus 126 Kirchen haben eine Woche lang 
wichtige Fragen der europäischen Integration beraten. Im 
Blick auf die anstehende Integration der Türkei und evtl. 
auch Russlands wurde darauf hingewiesen, dass der kultu-
relle und religiöse Pluralismus in Europa unumkehrbar den 
Weg des Dialogs und der Kooperation bedingt.
Die Kommission «Kirche und Gesellschaft» der KEK hat im 
Rahmen der jüngsten Verhandlungen über die neue EU-
Verfassung mit Erfolg darauf gedrungen, dass im Artikel 51 
festgelegt wird, dass die EU den Status der Kirchen entspre-
chend den jeweiligen staatskirchenrechtlichen Regelungen 
der Mitgliedsländer respektiert. Darüber hinaus wird ein 
regelmässiger Dialog der EU-Institutionen mit den Kirchen 
und Religionsgemeinschaften zugesagt.            

Claudia Bandixen

Der neu gewählte 

Generalsekretär des ÖRK, 

Samuel Kobia
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Was lange währte, 
ist auf gutem Weg

Die kirchlichen Werke
Nach langem, mühsamen Ringen um schlanke Strukturen und 
eine neue Rechtsform für die als Vereine organisierten Hilfswerke 
des Schweizerischen Evangelischen Kirchenbundes (SEK) hat die 
Abgeordnetenversammlung (AV) im letzten Sommer die Errichtung 
von zwei Stiftungen auf den 1. Januar 2004 beschlossen. Die AV und 
der Rat des SEK sind Organe der neu entstandenen Stiftungen. Die 
Stiftung «Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz» (HEKS) 
wurde mit einem Stiftungskapital von 200‘000 Franken ausgestattet 
und die Stiftung «Brot für alle» (Bfa) mit 100‘000 Franken. Im 
Stiftungsrat von Brot für alle sitzen zwei Leute aus dem Aargau: 
Nationalrat Heiner Studer als Präsident und alt Kirchenrätin Margrit 
Leuenberger als Mitglied. Nachdem die Strukturen der beiden gros-
sen Werke nun geklärt sind, können sie sich mit ungeteilten Kräften 
ihren Aufgaben widmen, die gleich geblieben sind.

Missionswerke noch auf dem Weg
Was aber geschieht mit den Missionswerken, die wegen ihrer 
je eigenen Rechtsform oder Verknüpfung mit ausländischen 
Missionswerken nicht in Stiftungen überführt werden können? Das 
Verhältnis zwischen ihnen und dem SEK bedarf dringender Klärung. 
Wer kein klares Verhältnis zum SEK aufbauen kann, läuft Gefahr, 
von den Mitgliedkirchen nicht ernst genommen oder gar vergessen 
zu werden. Deshalb hat die Abgeordnetenversammlung den Rat SEK 
beauftragt, mit den Missionswerken Mission 21 und Département 
Missionaire (DM) Voraussetzungen und Wege der Zusammenarbeit 
zu klären und Mandate, Aufträge und finanzielle Mittel auszuarbei-
ten. Nun sind Verträge mit klaren Leistungsaufträgen in Arbeit, die 
nach Genehmigung der AV für die nächsten drei Jahre gelten sollen.
Der Ausschuss für Aussenbeziehungen des Kirchenrates hat 
Vertretungen der beiden Hilfswerke und von Mission 21 im Laufe des 
Jahres 2003 empfangen und sich über Zustand und Befindlichkeit 
der Werke und deren Nöte informieren lassen. Alle drei Werke 
stellen unserer Kantonalkirche ein gutes Zeugnis der Loyalität aus. 
Generell leiden sie unter Spendenrückgängen, am meisten Mission 
21. Eingeleitete drastische Sparmassnahmen betreffen nun auch 
überseeische Partner. Hier zeigen sich dramatisch die Folgen des 
undefinierten Verhältnisses zwischen SEK und Mission 21: Dem 
Werk war es verwehrt, zu den Kantonalkirchen eigenständig Kontakt 
aufzunehmen. Der nun entstehende Vertrag soll das ändern! Wirken 
und Überleben der Werke hängen auch von unserer Treue ab!    

Therese Wagner, Kirchenrätin

Das Ökumenische Projekt zu 
200 Jahre Aargau

2003 haben die drei Aargauer Landeskirchen mit einem 
gemeinsamen Projekt unter dem Titel «WasserZeichen 
2003» am 200-Jahr-Jubiläum des Kantons Aargau teilge-
nommen. Zweihundert Personen feierten am 16. April den 
festlichen Auftakt in Turgi, als 111 «Wasserträgerinnen 
und -träger» als Botschafter des Projektes aus ihren 
Kirchgemeinden und Pfarreien Wasser aus ihren Wohnorten 
in einer Holzgelte zusammen trugen. Das vermischte Wasser 
nahmen sie wieder in ihre Gemeinden mit, wo es in vielen 
ökumenischen Ostergottesdiensten eine Rolle spielte. Ideen 
und Bausteine dazu lieferte ein spezielles ökumenisches 
Liturgieheft, das auch in Zukunft als Grundlage für ökume-
nische Osternachtfeiern dienen kann. Annette Lüthy, eine der 
beiden Projektleitenden, hat diese Elemente und die stimmi-
ge Abschlussfeier realisiert und war für die Kommunikation 
zuständig.
Rechtzeitig zum Start erschien die CD mit dem von 
Projektleiter Toni Schmid beim Musiker Dani Kalt in Auf-
trag gegebenen Lied zum Kantonsjubiläum «Im Läbensstrom 
vo Zyt». 1000 Maxi-Singles mit der von Dani Kalt gesunge-
nen Originalfassung und einer Instrumentalversion wurden 
neben den Notensätzen für Chöre produziert.
Unter Leitung von Toni Schmid wurde auch der künstleri-
sche Höhepunkt, das szenische Spiel «WassER ist LEBEN» 
von einem motivierten Team (Rafael Baier, Musik, Markus 
Furrer, Regie und Heinz Schmid, Regie/Wasserchor) mit 
musikalischen, optischen, spielerischen Elementen entwickelt 
und von Profis und Laien umgesetzt. Die fünf Aufführungen 
im August und September in Suhr, Wettingen, Schinznach 
und Möhlin besuchten insgesamt gut 2000 Personen, die 
durch das Musizieren mit «Wasserinstrumenten» und 
durch SMS, die als Teil des Spiels auf Grossleinwand über-
tragen wurden, in die Handlung miteinbezogen wurden. Im 
Zentrum des Projekts standen ein symbolischer Brunnen, an 
dem sich eine Frau und ein Mann begegnen – ausgehend 
von der Geschichte «Gespräch am Jakobsbrunnen» im 
Johannesevangelium 4,1-26 – und ein spezieller Siegrist, 
der das Spiel kommentierte.

Nord-Süd-Projekte
Doch die Aargauer Landeskirchen feierten nicht nur den 
Aargau. Mit einer Wanderausstellung unter Leitung von 
Annette Lüthy, unterstützt von HEKS und Caritas Schweiz, 
wollte man auch auf ökologische, wirtschaftliche und soziale 
Aspekte des Wassers – speziell im Internationalen UNO-Jahr 
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des Wassers – aufmerksam machen. In der Fotoausstellung 
«An fremden Wassern» wurden die Bilder vom Wasser im 
Aargau des pakistanischen Fotografen Naem Mohammed 
den Eindrücken des Schweizer Fotografen Peter Stäger vom 
Alltag in einem senegalesischen Dorf gegenübergestellt.
Nach der Vernissage am 11. April in Widen wurde die 
Ausstellung bis Anfang November meistens open air an was-
sernahen und ungewöhnlichen Lokalitäten an 18 verschie-
denen Orten im Aargau gezeigt. Fast alle Kirchgemeinden 
organisierten nebst der Vernissage und einem Gottesdienst 
ein anregendes Rahmenprogramm und verkauften 
Jubiläumsgläser, -Karaffen und Schals.
Diese finanzielle Solidarität mit wasserarmen Ländern des 
Südens brachte insgesamt 112‘870 Franken zugunsten 
von Wasserprojekten von HEKS und Caritas Schweiz ein. 
Durch Kollekten an den Ostergottesdiensten vor allem aus 
katholischen Pfarreien und spätere Spenden im Rahmen der 
Fotoausstellung kamen 65‘331 Franken zusammen.
Der zweite Teil von 47‘539 Franken resultiert aus dem 
Überschuss aus dem kantonalen Verkauf von 10’500 
Jubiläumsgläsern und 1500 Karaffen. Jubiläumsglas und
Karaffe wurden in einem gemeinsamen Projekt von 
WasserZeichen und kantonaler Projektleitung realisiert. Der 
Kanton produzierte 15’000 Gläser, von denen er ca. 4000 
Gläser bei eigenen Feiern verwendete. Der Unterzeichnende 
übernahm die Marketingleitung und sorgte für den Verkauf 
der übrigen Gläser.

Die Leitung lag bei einer von den Kirchenräten gewählten 
ökumenischen Projektkommission, die alle Kompetenzen 
zur Umsetzung des vorgesehenen Konzeptes im Rahmen 
des bewilligten Kredites von 220‘000 Franken erhielt. Ende 
2003 wurde das Projekt mit Gesamtausgaben von 204‘584 
Franken, 7% unter den Budgetvorgaben, abgeschlossen 
und der 17-seitigen Abschlussbericht vorgelegt. Mit 17‘000 
Franken hat die Projektkommission eigenständige ökumeni-
sche Projekte wie z.B. das Jugendfestival «waterproof – noch 
ganz dicht» am Bettagswochenende in Windisch mit 400 
Beteiligten unterstützt. Noch viele andere Aktivitäten wurden 
im Zusammenhang der Jubiläumsprojekte WasserZeichen 
2003 realisiert, wie die gut besuchte Veranstaltungsreihe 
«Kirchen im Profil 2003» der beiden Bildungshäuser Rügel 
und Propstei Wislikofen mit drei Abenden.
Die Berichterstattung in den Medien war ausführlich und 
positiv – auch über den Abschluss des Projektes, der mit der 
Lancierung des Sozialpreises des Sozialrates der Aargauer 
Landeskirchen verknüpft wurde und so den Leitsätzen von 
WasserZeichen 2003 Nachdruck verlieh: «In unserem Feiern 
verbindet sich Lebensfreude mit Visionen für eine gemein-
same Zukunft.» Und: «Wir sind bewegt von der Sehnsucht 
nach dem Reich Gottes.»      

Frank Worbs, Präsident der ök. Projektkommission

Bilder aus dem Programm von 

WasserZeichen 2003: 

Eröffnungsevent in Turgi, Foto-

ausstellung auf dem Mutschellen, 

Szenisches Fest in Wettingen
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I
Bereich Kirche und Gesellschaft

 Nachdem in den letzten Jahren der Bereich Kirche 
 und Gesellschaft durch neue Konzepte der Fachstellen 
 und personelle Neubesetzungen geprägt war, konnte 
nun die Konsolidierung des Bereichs und die Entwicklung 
der verschiedenen Fachstellen zu einem Team angegangen 
werden. Es war ein spannender Prozess, unter Beachtung der 
Eigenständigkeit jeder Fachstelle das Gemeinsame  und das 
Ergänzende zu entdecken. Heute können wir sagen: Wir sind 
ein Team. Dieses Ziel haben wir erreicht. Doch was heisst das 
konkret für unsere Arbeit? Welches sind die gemeinsamen 
Grundanliegen und Schwerpunkte? Im Berichtsjahr haben 
wir unsere Kontakte zu Gemeinden und Gemeindegliedern 
zum verbindenden Thema gemacht.

Diakonie verbindet 
Als neuer Diakonieverantwortlicher musste ich viele neue
Kontakte in die Kirchgemeinden knüpfen damit die ge-
genseitigen Erwartungen formuliert werden konnten. Der 
Diakonat beinhaltet alle Aufgaben, Problemstellungen 

und Beratungen um den Beruf der Diakonischen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter (DM). Dabei ging es haupt-
sächlich um Fragen zur Wählbarkeit, zu Arbeitsverträgen, 
Stellenausschreibungen und Weiterbildungsmöglichkeiten.
Nach Möglichkeit besuche ich alle neuen DM im Verlaufe 
der ersten Monate. Die Diakonischen Projekte wie Kurse und 
grössere Tagungen werden vor allem  in der Altersarbeit, beim 
ökumenischen Besuchsdienst und in der Freiwilligenarbeit  
zu Kontakten mit den Ortsgruppen genutzt. Ein Besuch in 
der Seniorenferienwoche in Männedorf erlaubte mir ver-
schiedene Begegnungen mit aktiven Christinnen und 
Christen, die ihre Ferien zusammen mit Gleichgesinnten 
verbringen. An der Diakoniekonferenz wurden die Vertre-
terinnen und Vertreter der Kirchgemeinden über neue 
Formen in der Zusammenarbeit und über die Entwicklung 
neuer Diakonischer Projekte orientiert.
Auch im neuen Jahr möchte ich mit vielen Menschen die 
Anliegen der Diakonie diskutieren und möglichst direkt in 
die Praxis umsetzen. (Rudolf Wernli) 

Diakoniekonferenz am 2. September in Lenzburg
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OeME: Kontakte von «A bis...»
Eben habe ich meine Unterlagen zu den OeME-Veran-
staltungen 2003 durchgeschaut und über die vielfältigen 
Kontakte zu den Kirchgemeinden im vergangenen Jahr 
gestaunt. Zum Beispiel: 
A wie Altersnachmittag und «allerlei andere Anlässe»: Durch 
Bilder, Musik, Lieder und Geschichten entführte ich die 
Zuhörenden in die kamerunische Welt und schlug kleine 
Brücken zwischen Afrika und Aargau.
B wie Bazare: Verkaufstische voller Handarbeiten, Backwaren 
und Weihnachtsschmuck, dazu halbe Dörfer auf den Beinen 
– dieses enorme gemeinschaftliche Engagement zuguns-
ten von Benachteiligten beeindruckt mich immer wieder. 
Allerdings braucht es weiterhin viel Aufklärung und Kontakte 
mit den Gemeinden, damit Bazarerlöse wieder vermehrt für 
Projekte von Mission 21 eingesetzt werden.
D wie die sechs OeME-Dekanatstreffen, wo es um Erfahrungs-
austausch und Weiterbildung ging und darum, die OeME-
Beauftragten miteinander in Kontakt zu bringen.
F wie Frauenzmorge: Frauen gibt es überall auf der Welt. Aber 
in der Lebensqualität, in der Belastung, bei den Problemen, 
die sich stellen, gibt es grosse Unterschiede. Der Austausch 
darüber bringt Frauen in regen Kontakt.
G wie Gottesdienste feiern und dabei nicht auf uns selber 
bezogen bleiben sondern im Lichte des Evangeliums den 
Kontakt und die Verbundenheit zur weltweiten Christenheit 
und zu allen Menschen stärken.
J wie Jugendliche und K wie Kinder: Ob beim Geschichten 
erzählen am Feuer oder beim Wäsche waschen am Bach 
– sie waren offen dafür, Afrika hautnah zu erleben. Viele 
zeigten ein feines Gespür für die Ungerechtigkeiten, die 
unsere Welt prägen.
M wie Mission – und immer wieder die Gretchenfrage: 
Was verstehst Du, was verstehe ich darunter? (Ursula Walti 
Debrunner) 

Studienleitung Rügel: Gemeinsam unterwegs 
Ist der Rügel für die Gemeinden da oder sind die Gemeinden 
für den Rügel da? Beides ist falsch! Alle, die in der Kirche 
engagiert sind, stehen in einem gemeinsamen Dienst. Dabei 
können wir uns gegenseitig unterstützen. 2003 hat der Rügel 
die Gemeinden unterstützt, indem er z.B. Kurse organisiert 
hat, die für eine Gemeinde zu aufwändig gewesen wären. Er 
hat Menschen aus verschiedenen Gemeinden miteinander ins 
Gespräch gebracht. Er hat seine Infrastruktur für Retraiten 
zur Verfügung gestellt. Und er ist mit Veranstaltungen in die 
Gemeinden hinaus gegangen. Aber auch die Gemeinden 
haben etwas für den Rügel getan. Sie stellten das Wissen und 
die Arbeit von Gemeindegliedern für Kurse zur Verfügung 
und trugen die Themen, die an der Basis brennen, auf 
den Rügel. Sie haben Werbung für Rügel-Veranstaltungen 
gemacht und das Haus auch finanziell unterstützt. Wem hat 
das mehr genützt, den Gemeinden oder dem Rügel? Egal! 
Es hat uns in der gemeinsamen Aufgabe weiter gebracht. 
(Thomas Bornhauser)

Die Gruppe Théâtre de la Fraternité aus Burkina Faso spielt 

«Die Zaubersuppe» an den Westafrika-Tagen auf dem Rügel
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Erwachsenenbildung: Hin und Her
«Frisch begonnen - halb gewonnen!» Die Weiterbildung 
für Kirchenpflegemitglieder und Synodale ist in ihrem 
ersten Jahr eine Drehscheibe des Austauschs gewesen. 529 
Teilnehmenden haben sich in 17 Kursen an neun ver-
schiedenen Orten unter der Leitung von 47 Kursleiterinnen 
und Referenten getroffen. Zwei Dinge schienen gemäss den 
schriftlichen Rückmeldungen besonders wertvoll zu sein:
Einerseits der Austausch mit Menschen, die an der gleichen 
Aufgabe sind. Die Teilnehmenden haben sich gegenseitig 
ermutigt, Erfahrungen ausgetauscht und Lösungsansätze 
entwickelt. Andererseits wurde sehr geschätzt, dass Fach-
personen kompetent und lebendig in die Basics einführten 
und auf konkrete Fragen brauchbare Antworten gaben. «Ich 
verstehe nun meine Aufgabe und die Zusammenhänge, 
in denen sie steht, besser und fühle mich deswegen auch 
sicherer und wohler.» So oder ähnlich war es in vielen 
Rückmeldungen zu lesen. Und der Grundtenor ist klar: «Gut, 
dass es diese Weiterbildung gibt, danke, macht weiter so!»
19 Frauen kamen auch im dritten Jahr Woche für Woche 
in den Theologiekurs. Sie beschäftigen sich mit ethischen 
Fragen, mit Kirchengeschichte und Konfessionen, mit «Gott 
als Geistkraft». Sie kommen von zu Hause und sie kehren 
dorthin zurück, in ihre Familie, zu ihrem beruflichen 
Wirken, viele zu ihrer (meist ehrenamtlichen) Aufgabe in 
der Kirchgemeinde – ein kontinuierliches Hin und Her, ein 
Dauer-Kontakt.

Aus über 40 Kirchengemeinden treffen sich die Sekretärinnen 
zu ihrer jährlichen Tagung. Neben dem thematischen Teil 
und dem Kulturprogramm ist das Sich-Kennenlernen, das 
Knüpfen von Kontakten nicht nur ein persönlicher Gewinn. 
Es stärkt den Austausch untereinander durch das ganze Jahr 
hindurch in der Arbeit im Gemeindesekretariat. (Christian 
Bader, Vreni Gut)

Sekretariate: Kontakte mit Hintergrund
Ganz nah am Puls der Gemeinden sind auch die beiden 
Sekretärinnen in unserem Bereich, meistens per Telefon, 
E-Mail oder Brief. Dabei spielen ihre unterschiedli-
chen Hintergründe mit. Alice Liniger hat als ehemalige 
Kirchenpflegerin ein gutes Gespür für die Anliegen derer, die 
sich für Kirchenpflege- und andere Weiterbildungen interes-
sieren. Yvonne Zeltner, früher katholisch und Mitarbeiterin 
beim Oekumenischen Rat der Kirchen, findet leicht den 
Zugang auch zu jenen Menschen, deren spirituelles Suchen 
über die herkömmlichen Formen hinaus geht. Mit ihrer 
Freundlichkeit sind sie bei Anfragen von aussen die erste 
Visitenkarte unseres Bereichs. Und mit ihrer Sekretariatsarbeit 
legen sie die Basis für ein gutes Zusammenwirken zwischen 
Fachstellen und Gemeinden. 
 
 Vreni Gut, Bereichsleiterin

Schlussrunde 

am Studientag 

des Theologiekurses 

im November
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Heimgarten Aarau

Nach der Erstzertifizierung im Jahr 2000, wurde der Heim-
garten Aarau auch letztes Jahr wieder nach der Norm 
ISO 9001:2000 / BSV-IV 2000 neu zertifiziert. Mit dieser 
Zertifizierung sichern wir die Qualität und die Entwicklung 
des Heimgartens auf den verschiedensten Ebenen. Unser zen-
trales Anliegen ist, dass sich unsere Bewohnerinnen zu Hause 
fühlen und Raum haben, um sich zu entwickeln und zu 
sein. Nach dem Zertifizierungs-Audit meinte eine von ihnen: 
«Es ist gut gegangen, er hat mein Zimmer angeschaut. Der 
Auditor ist ein freundlicher Mann – es ist aber gut, dass er 
wieder gegangen ist, so kann ich die Katze wieder mit ins 
Bett nehmen.»
Das Team der Mitarbeitenden war stabil. Die verfügbaren
finanziellen Mittel setzten wir sorgfältig ein. Um den Heim-
garten in unser Gemeinwesens zu integrieren, öffneten wir 
immer wieder unsere Türen: im Frühling mit dem Tag der 
offenen Tür, am ersten Septembersamstag mit dem traditi-
onellen Bazar, am Sommernachtsfest, an der Weihnachts-
feier oder am Advents-Brunch. Im Herbst konnten die 
Bewohnerinnen des Heimgartens selbst gemalte Porträt-
Bilder im Schulungszentrum auf dem Herzberg ausstellen.    
            

Inge Meier, Präsidentin der Heimgartenkommission

Fachstellen und Dienste
im Bereich Kirche und Gesellschaft

Bereichsleitung: Vreni Gut

Fachstelle Erwachsenenbildung
Vreni Gut  
Christian Bader  

Fachstelle Diakonie
Rudolf Wernli, seit 1. Februar 2003   

Fachstelle Oekumene, Mission, 
Entwicklungsfragen
Ursula Walti, 

Fachstelle Frauenfragen, theologische Leitung
lic.iur. Ruth Voggensperger, bis Ende März 2003 
vakant- seit 1. Januar 2004: Andrea Kolb

Studienleitung TagungsZentrum Rügel
Thomas Bornhauser, 
Sekretariat: Yvonne Zeltner      

Sekretariat: 
Alice Liniger, seit 1. April 2003        

angegliedert
OeME-Kommission
Oekumenische Kommission Kirche-Wirtschaft
Oekumenische Kommission Bewahrung der Schöpfung

Alle Adressen und Telefonnummern im Adressverzeichnis

Sommertanz im August 

auf dem Rügel
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«Ein Betrieb, der rund läuft»

Heimgarten Brugg

Von Januar bis April übernahm Ursula Bezzola die Stellver-
tretung der im Mutterschaftsurlaub weilenden Heimleiterin 
Barbara Vontobel. Die Zertifizierung des Heimgartens hat 
stattgefunden und ist mit allen Mitarbeiterinnen bei einem 
Apéro gebührend gefeiert worden. Einige Empfehlungen 
und Ergänzungen im Auditbericht sind im Laufe des Jahres 
umgesetzt worden. Für Vakanzen konnte gut qualifiziertes 
Personal gefunden und die zwei freien Plätze im Heim 
nach verschiedenen Schnupperaufenthalten besetzt wer-
den. Der Heimalltag der Bewohnerinnen ist im Laufe des 
Jahres durch besondere Ereignisse wie Winterausflug auf 
die Rigi, Fasnachtsball mit Guggenmusik und Sommerfest 
aufgelockert worden. Für das Kantonsjubiläum wurden im 
Atelier 800 Wasserzeichenschals produziert. Eine Gruppe
 der Herstellerinnen durfte an der Eröffnung der Festivitäten 
teilnehmen. Eine unabhängige Umfrage bei den Bewohne-
rinnen hat gezeigt, dass sich diese im Heimgarten Brugg 
wohl fühlen.
Als Co-Präsidium in der Hauskommission amten seit
August Madeleine Schifferle und Daniel Strebel. Sorgen
bereiten der Kommission die Sparmassnahmen des Bundes,
d.h. die neue Art der Finanzierung von Institutionen für 
Erwachsene  durch das Bundesamt für Sozialversicherungen, 
die den Heimgarten nach einer dreijährigen Intensivie-
rungsphase im Personalbereich im falschen Moment trifft. 
Fazit: Ein erfreuliches Jahr, ein Betrieb, der rund läuft, aber 
ein paar Fragezeichen für die Zukunft.          

Madeleine Schifferle, Daniel Strebel, Präsidium 

Heimgartenkommission

Ökumenische Kommission 
Bewahrung der Schöpfung

Unsere Kommission führte im Mai 2003 zum zweiten Mal 
eine Tagung mit dem Thema «Friedhof und Bestattung 
heute» in Aarau durch. Das Interesse an dieser Thematik 
war gross. 110 Personen aus Gemeinderäten, Kirchenpflegen 
und Pfarreiräten, Pfarrpersonen, Sigristinnen, Sakristane 
und Friedhofgärtner aus dem Aargau und den angrenzenden 
Kantonen nahmen teil. Am Vormittag referierten Kirchenrat 
Konrad Naegeli als Vertreter der Landeskirchen und Ricco 
Biaggi, Bestatter und Ritualbegleiter, zum Thema «Den Tod 
der Familie zurückgeben». Der Landschaftsarchitekt Peter 
Paul Stöckli zeigte die Planung, Gestaltung und die verschie-
denen Funktionen von Friedhöfen auf. Zum Schluss befasste 
sich Nationalrat Dr. Ulrich Siegrist sehr engagiert mit dem 
Thema «Gedanken zu Leben und Überleben». Die Referate 
lösten lebhafte Diskussionen aus. Am Nachmittag stand der 
Besuch des Friedhofs von Aarau auf dem Programm.
Im Herbst organisierte unsere Kommission zur Schöpfungszeit 
2003 Gottesdienste mit dem Thema «Wasserläufe». In 
Schöftland fand ein ökumenischer Gottesdienst statt, dem 
ein Informations- und Diskussionsabend voran ging. In 
Aarau und Auenstein fanden Schöpfungszeit-Gottesdienste 
in den reformierten Kirchen statt. Ca. 500 Kirchgängerinnen 
und Kirchgänger nahmen an diesen Anlässen teil.           

Gerhard Ammann, Präsident

Das Team 

des Heimgartens 

Brugg
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Trotz Veränderungen hohe 
Dienstleistungsorientierung

Bereich Pädagogik und Animation

2003 war für uns die Zeit, um Bilanz zu ziehen, auszu-
werten und die Ergebnisse der Umfrage zur Umsetzung 
des Pädagogischen Handelns in den Kirchgemeinden und 
die Ergebnisse unseres internen Rechenschaftsberichtes zu 
verarbeiten.
Zum Jahresabschluss ist im Bereich wieder ein vollständiges 
Team beisammen. Das war in diesem Jahr mit vielen perso-
nellen Veränderungen nicht immer so. Wir verabschiedeten 
unsere langjährige Sekretärin, Rösli Isch, die sich für eine 
frühzeitige Pensionierung entschieden hatte. An ihrer Stelle 
konnten wir als Bereichssekretärin Barbara Krattiger aus 
Densbüren, gewinnen. «A dieu» mussten wir auch zu Pfrn. 
Ariane Keller sagen, die eineinhalb Jahre die Projektstelle 
PH5 / junge Erwachsene geleitet hatte. Ihr Nachfolger 
Thomas Gautschi ist bereits ab Mitte Februar stellvertre-
tend eingesprungen. Ende Jahr verabschiedeten wir Pfr. Dr. 
Markus Baumgartner, seit 13 Jahren Leiter der Fachstelle 
schulischer Religionsunterricht. Er wird künftig ganz an 
der Fachhochschule Aargau tätig sein.
Die Dienstleistungen der Fachstellen im Bereich  Pädagogik 
und Animation lassen sich in fünf Angeboten definieren: 

• Beratung

• Aus- und Weiterbildung

• Materialien

• Information / Internet und 

• Projektunterstützung

Wir freuen uns, dass diese Dienstleistungen von den 
Kirchgemeinden und  Zielgruppen, Vereinen, Verbänden 
und Externen, weiterhin rege in Anspruch genommen wer-
den. Und wir bemühen uns die Qualität unserer Leistungen 
ständig zu verbessern.
Nachfolgend schildert Christian Bader, im Team zuständig 
für die Ausbildung im PH, exemplarisch, wie sich diese 
Dienstleistungen entwickelt und etabliert hat.            

Beat Urech, Bereichsleiter

Die soziale Verantwortung 
von Unternehmen

Ökumenische Kommission 
Kirche - Wirtschaft

Die Möglichkeiten und Grenzen der unternehmerischen 
Verantwortung beleuchteten im vergangenen Jahr die drei 
Veranstaltungen «Marktplatz und Kirche». Dr. Bernhard 
Waxenberger, Universität St. Gallen, beschäftigte sich an-
gesichts der Management-Skandale der letzten Zeit mit 
der Re-Integration der Wirtschaft in die Lebenswelt. Dr. 
Rudolf Wehrli, CEO Gurit Heberlein Group, analysierte 
die Spielräume der Manager bei der Wahrnehmung der 
sozialen Verantwortung in einer globalisierten Wirtschaft. 
Pfarrer Lukas Schwyn, Vorstandsmitglied im «Netzwerk für 
eine sozial verantwortliche Wirtschaft», stellte das Projekt 
«Soziallabel Schweiz« vor. Unternehmen, die in dieses Label 
einsteigen, können nicht nur den sozialen Verpflichtungsgrad 
sondern gleichzeitig auch ihre Reputation erhöhen.
Die «Wirtschaftsinformation für Seelsorgerinnen und Seel-
sorger» führte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dies-
mal in die Nähe von Bremgarten, nach Bünzen. Die auf 
Sammelpackmaschinen spezialisierte Involvo AG, ein mitt-
leres Unternehmen mit rund 80 Mitarbeitenden, ist inter-
national tätig und damit auch dem globalen Preiskampf 
ausgesetzt. Mitglieder der Geschäftsleitung informierten über 
die Marktentwicklung und Geschäftsstrategie. Produktivität, 
Innovation und Motivation der Mitarbeitenden werden als 
Säulen des Erfolgs angesehen. Zielkonflikte, die pragmati-
scher Lösungen bedürfen, bleiben da nicht aus.
Im Juni 2003 hat der Berichterstatter das Präsidium der 
Kommission an Dr. Christoph Weber weitergegeben.        

Dr. Stephan Wirz, Präsident
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Ein Rucksack voll Kompetenzen 
auf dem neuen Weg

Ausbildung im Pädagogischen 
Handeln
Am 30. Juni 2003 im Gemeindegottesdienst in Spreitenbach: 
Eine bunte Menschenschar ist in die Kirche gekommen, um die 
Diplomierung der sieben frisch ausgebildeten Katechetinnen 
zu feiern und um Gottes Segen für ihre zukünftige Aufgabe 
zu bitten. Neben einer Klasse von Kindern aus Spreitenbach 
mit ihrer Katechetin sieht man einen Gemeindepfarrer, 
Angehörige, Kolleginnen, Fachreferentinnen, Mentorinnen, 
Praktikumslehrkräfte, Supervisorinnen, Ausbildungsleitung, 
Vertreterinnen des Vereins für den kirchlichen Unterricht, 
Kirchenräte und natürlich Menschen aus der Gemeinde. 
Die sieben gehören in die lange Reihe von 140 Personen, 
die sich seit 1989 das katechetische Diplom der Reformierten 
Aargauer Landeskirche erworben haben.

Was haben frisch ausgebildete Katechetinnen eigentlich in 
ihrem Rucksack? Die katechetische Ausbildung wird heute 
in Modulen angeboten. Katechetinnen im PH-Teil 2 (7 bis 11 
Jahre) brauchen, je nach Vorbildung, maximal fünf Module. 
In jedem werden die nötigen Kompetenzen für die Erfüllung 
der anspruchsvollen Aufgabe vermittelt.
Der theologische Grundkurs bietet in 150 Kursstunden 
Zugänge zum Ersten und Zweiten Testament und führt in 
zwei Kernthemen des Pädagogischen Handelns: Taufe und 
Abendmahl ein. Die Teilnehmenden spiegeln ihren Glauben 
am Glauben anderer und an der Überlieferung.  Im metho-
disch-didaktischen Grundkurs wird in 120 Kursstunden das 
Lehren gelernt. Fachbegriffe ermöglichen das Beobachten 
und Benennen von Unterrichtsprozessen beim Hospitieren, 
das Vorbereiten, Durchführen und Auswerten von Unterricht 

in den Praktika. Der Kurs vermittelt religionspädagogische 
Grundlagen und ein Repertoire an menschen- und sachge-
rechten Methoden und leitet zur Reflexion der (zukünftigen) 
Rolle als Katechetin an.
Der katechetische Aufbaukurs führt in 66 Kursstunden in 
die Spezifika des PH-Teils 2 ein. Dazu gehören Themen 
wie Abendmahl, Taufe, Feste im Kirchenjahr, Brot für alle, 
Geschichten und Figuren aus dem Ersten und Zweiten 
Testament. Es geht um Kinder zwischen sieben und 
elf Jahren, ihre innere und äussere Lebenswelt und die 
ihrem Alter entsprechenden Methoden. Der Aufbaukurs 
«Elternkontakte» umfasst 24 Kursstunden, in denen alle 
möglichen Formen von Elternkontakten – vom informel-
len Gespräch auf der Strasse bis zum durchkomponierten 
Elternabend  -  reflektiert und geübt und dabei die Eltern als 
Partner betrachtet werden.
Im Aufbaukurs «Gottesdienst feiern mit Kindern» festigen 
die Teilnehmenden in 30 Kursstunden ihre Grundkenntnisse 
und entwickeln eine Vision davon, wie Gottesdienste sach- 
und kindgerecht gestaltet werden können. Sie üben das 
Auftreten vor einem grösseren Publikum und reflektieren 
insbesondere ihre Rolle als Anwältin der «Kinder im 
Gottesdienst». Neben den Kursen werden die Katechetinnen 
zudem von Mentorinnen begleitet und besprechen in einer 
Kleingruppe unter Leitung eines Supervisors oder einer 
Supervisorin aktuelle Probleme aus der Praxis. Keine fängt 
diese Ausbildung aber bei Null an. Sie sind Mütter und/oder 
haben Erfahrungen in der Sonntagschul- oder Jungschi-
Arbeit gesammelt. Ihr Rucksack ist also gut gefüllt mit 
Proviant und nützlichen Instrumenten.
Weitere acht Module mit Zusatzausbildungen (durchschnitt-
lich je 20 Kursstunden) werden sporadisch angeboten: 
Glaube mit de Chliine (PH 1), Chile kenne – Chile läbe 
(PH 3) und die Zusatzausbildung als Mentorin bzw. Mentor 
zur Begleitung von katechetisch Tätigen (in Ausbildung). 
Alle können wie die fünf oben beschriebenen auch ein-
zeln als Weiterbildung besucht werden. Die Gemeinden 
sollten die Katechetinnen unterstützen, indem sie für gute 
Grundbedingungen sorgen und einen reglementskonformen 
Lohn bezahlen. 

Christian Bader, Fachstelle Kirchlicher Religionsunterricht

Sieben Katechetinnen wurden im Juni 2003 diplomiert, 

rechts Kursleiter Christian Bader
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Fachstellen und Dienste 
im Bereich Pädagogik und Animation

Bereichsleitung: Beat Urech 

Fachstelle Kirchlicher Religionsunterricht
Katharina Fuhrer  
Christian Bader  

Fachstelle Jugendfragen
Beat Urech 

Fachstelle Schulischer Religionsunterricht
Markus Baumgartner bis Ende 2003, danach aufgelöst                                                  

Kirchliche Arbeit an der Neuen Kantonsschule 
Aarau
Andreas Dieckow   

Kirchliche Arbeit an der Kantonsschule 
Zofingen
Burkhard Kremer

Kirchliche Arbeit an der Kantonsschule Wohlen
Bettina Lukoschus

Kirchliche Arbeit an der Schule für 
Berufsbildung Aarau
Christine Soland

Seelsorge für Menschen mit Behinderungen
Madeleine Dössegger  

Ökumenische Jugendarbeit für Gehörlose
Gian Reto Janki, röm.-kath. 

                         

Sekretariat: Barbara Krattiger 

Kommission Kinder in der Kirche «KiK»
ökumenische Kommission Kirchliche Arbeit an kantonalen 
Schulen «KAS»

Verein Kirchlicher Religionsunterricht VKRU

Kirchenmusikverband

Alle Adressen und Telefonnummern im Adressverzeichnis

Schülerzahlen mehr als verdoppelt

Ökumenische Kommission Kirche 
an kantonalen Schulen (KAS)

Auf das Schuljahr 2004/05 ergeben sich grosse personelle 
Veränderungen. In Wettingen wird Josef Breuss pensioniert 
und in Aarau hat Peter Zürn seine Stelle gekündigt. Die Stelle 
in Wettingen wird neu von der reformierten Landeskirche 
besetzt. Die Kommission bildete einen Ausschuss, der die 
beiden Stellen um die Jahreswende ausschrieb.  In Wohlen 
ist Bettina Lukoschus auf Ende Schuljahr zurückgetreten 
und wird durch Alfred Höfler ersetzt. Sie erteilen im laufen-
den Schuljahr zusammen das Ergänzungsfach. Christina 
Soland kündigte den Unterricht an der kantonalen Schule 
für Berufsbildung (KSB). Hier laufen die Abklärungen, wie 
dieser Unterricht (eine Wochenstunde) sinnvoll weiterge-
führt werden kann.
Die landeskirchlichen Beauftragten sind im Bereich des 
Ergänzungsfaches Religion (vom Staat finanziert) sehr gut 
vernetzt. Ausser in Zofingen kam das neue Ergänzungsfach 
im ersten Jahr (Schuljahr 2002/2003) überall zustande. 
Im laufenden Schuljahr konnten die Schülerzahlen zum 
Teil mehr als verdoppelt werden: in der Alten und Neuen 
Kantonsschule Aarau von 14 auf über 30 Schülerinnen und 
Schülern.
Die Aufgabe der Foyerpräsenz ist ein regelmässiges Ge-
sprächsthema in der Kommission – auch im Zusam-
menhang der Neuanstellungen. Es ist aber jetzt schon 
klar, dass die Beauftragten neben dem reinen Unterricht 
Gefässe zur Begegnung und seelsorgerlichen Begleitung 
der Studierenden brauchen.               

Hans Peter Mauch

Religionsschülerinnen und 

–schüler der Kantonsschule Wohlen 

mit jüdischen Gästen
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Wechsel in der Leitung – Kontinuität in 
der Arbeit

Bereich Seelsorge

Ende 2002 ist Hans Peter Ott als Bereichsleiter zurück 
getreten. Der Berichterstatter hat diese Aufgabe aufgrund 
seiner 100%-Anstellung im Einzelpfarramt nur ad interim 
bis Juni 2003 übernommen. In dieser Zeit war die Arbeit am 
Kantonsspital Baden beträchtlich eingeschränkt. Die seel-
sorgerliche Tätigkeit in den übrigen Institutionen konnte 
jedoch in bewährter Manier weiter geführt werden.
2003 wurde der gemeinsame ökumenische Pikettdienst in 
den Kantonsspitälern Aarau und Baden sowie den Kliniken 
Königsfelden, Schachen und Barmelweid nach sorgfältiger 
Vorbereitung versuchsweise eingeführt. Die Einrichtung hat 
sich im Allgemeinen bewährt und brachte den Diensttuenden 
eine spürbare Entlastung. Früher fielen bei einer 100%-
Anstellung 135 Pikettnächte an. 2004 wird über die definitive 
Weiterführung entschieden.
Zwei Institutionen feierten 2003 ihr 30 Jahre-Jubiläum: 
das Kantonsspital Baden und die Reha-Clinic Zurzach. An 
beiden Orten wurde ein festlicher Jubiläumsgottesdienst in 
ökumenischem Rahmen durchgeführt. Für die Seelsorge-
rinnen und Seelsorger war es auch eine willkommene 
Gelegenheit, die eigene Arbeit und ihr Selbstverständnis 
vorzustellen.        

Pfr. Jürg Blösch, Bereichsleiter a.i.

Kontakte pflegen
Der Bereich Seelsorge ist weiterhin führungsmässig in einer 
Übergangsphase. Dies soll sich Mitte 2004 ändern, wenn die 
Stelle von Ruth Gimmel, die in Pension geht, neu besetzt 
und mit der Bereichsleitung gekoppelt wird. Bis zu dieser 
Zeit ist der Unterzeichnende seit Juli 2003 vom Kirchenrat 
beauftragt, die Bereichsleitung wahrzunehmen. Neben dem 
administrativen Führungsbereich pflege ich den Kontakt 
zu den einzelnen Beauftragten in den Spitälern und den 
Spezialbereichen. Hans-Peter Ott begleitet weiterhin kritisch 
die organisatorischen Veränderungen des Careteams und 
koordiniert den kantonalen, ökumenischen Pikettdienst der 
Spitalseelsorge.
Ich erlebe die einzelnen Frauen und Männer der Spitalseel-
sorge immer wieder engagiert. Sie zeigen viel Zuwendung 
und Liebe für ihre Klientel. Nach ersten Kontakten in 
Einzelgesprächen werde ich sie nun in ihrem Tätigkeitsfeld 
aufsuchen und das Gespräch über inhaltliche Fragen der 
Arbeit fortsetzen. Ungeklärt und schwierig zu bewältigen ist 
der Wille zu einer gemeinsamen Teamorientierung, da alle 
vor Ort in ihren jeweiligen ökumenischen Teams eingebun-
den sind.          
 

Manfred Statzer, Bereichsleiter a.i.

Ein Mitglied der Notfallseelsorge 

der Aargauer Landeskirchen (Careteam) 

kümmert sich bei einer kantonalen 

Einsatzübung um die Kinder



28

Stellen und Dienste im Bereich 
Seelsorge

Manfred Statzer a.i. 

Kantonsspital Aarau
Hans-Ulrich Simmen  
Hans-Peter Ott  
Ruth Gimmel  

Kantonsspital Baden
Jürg Blösch  

Psychiatrische Klinik Königsfelden
Martin Schaufelberger  

Klinik Barmelweid
Christine Soland  

Gehörlosenseelsorge
Anna Margarete Behr

Gastgewerbeseelsorge
Stephan Matthias  

Gefängnisseelsorge
Paul Bopp, Strafanstalt Lenzburg, vom Staat finanziert

Seelsorge in verschiedenen Bezirksgefängnissen durch 
Pfarrer/innen der Ortsgemeinden

Seelsorge in überregionalen Institutionen
durch Pfarrer/innen und Beauftragte in verschiedenen 
Kliniken, Kranken- und Pflegeheimen

Ökumenische Notfallseelsorge / Care-Team Aargau 

Alle Adressen und Telefonnummern im Adressverzeichnis

Vielfältige Tätigkeiten in 
unterschiedlichsten Aufgaben-
feldern
Bereich Zentrale Dienste

Während die Stellenleitungen in den Zentralen Diensten 2003 
unverändert blieben, kam es im Sekretariat zu Wechseln. 
Ursula Hänni übernahm nach dem Wechsel von Alice Liniger 
in den Bereich Kirche und Gesellschaft den Versand und die 
Verwaltung der Drucksachen und Materialien. Melanie Baur 
hat nach Abschluss ihrer KV-Lehre in den Landeskirchlichen 
Diensten im August 2003 die Stelle von Esther Graber als 
Sachbearbeiterin der Finanzverwaltung übernommen. 
Doris Beck verliess die zentralen Dienste als Sekretärin für 
Information, Theologie und Recht im März 2003 und wurde 
bis Ende 2003 von Dorothea Schneiter ersetzt, welche sich 
in einzelnen Projekten, v.a. im Rahmen von WasserZeichen 
2003, in besonderer Weise eingesetzt hat.
Naturgemäss hatte der Wechsel im Kirchenratspräsidium 
Anfang 2003 von Paul Jäggi zur neuen Präsidentin Claudia 
Bandixen Auswirkungen auf die Arbeit der Zentralen Dienste. 
Durch häufige und intensive Teamsitzungen wurde die 
Zusammenarbeit schnell und erfolgreich eingeübt. Sie ist 
von einer offenen und partnerschaftlichen Kommunikation 
geprägt.
Zu den Finanzen der Landeskirche hat der bis Ende 2003 
zuständige Kirchenrat Adrian Tanner einen Bericht ver-
fasst. Nachfolgend berichten die anderen Dienststellen des 
Bereichs.
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Theologie und Recht
Die neue Amtsperiode brachte es mit sich, dass viele Kirch-
enpflegen Beratung suchten. Die Weiterbildungsangebote 
für neue Kirchenpflegemitglieder boten da die Möglichkeit, 
jeweils eine grosse Zahl von Behördemitgliedern zu errei-
chen und auf ihre Fragen einzugehen. Das Handbuch 
zur Gemeindeleitung hat sich nicht nur als sehr hilfreich 
und sondern auch als Bestseller erwiesen. Statt 150 – wie 
ursprünglich geplant – wurden 500 gedruckt, und eine 
Neuauflage wird bereits nötig. 
Einzelne Kirchgemeinden konnten leider keine neue 
Kirchenpflege wählen. So wurden Kuratorien in Rupperswil 
und in Gontenschwil-Zetzwil nötig. In Mönthal wurde ein 
externer Berater zugezogen, der die Kirchenpflege vorü-
bergehend ergänzt. Die Kuratorien haben in allen drei 
Kirchgemeinden zur Beruhigung der Situation geführt und 
erwarten ihre Aufhebung im kommenden Jahr. Mehrere 
Kirchenpflegen brauchten intensive Beratungsgespräche 
oder Vermittlungen. Der Konflikt in der Kirchgemeinde 
Aarburg konnte noch nicht bereinigt werden. In allen übri-
gen Fällen konnten Lösungen gefunden werden.

Ein Kurs des Programms 

der Kirchenpflegeweiterbildung 

zur Kirchenordnung mit 

Patrik Müller
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Marketing des Jubiläumsglases beanspruchten weitgehend 
die neben dem Tagesgeschäft beschränkten Kapazitäten des 
Informationsdienstes. Der Informationsbeauftragte absol-
vierte im Rahmen seiner langen Weiterbildung während 
des ganzen Jahres 2003 eine intensive berufsbegleitende 
Ausbildung beim SAWI zum Leiter Kommunikation und 
Marketing, die erst im Juni 2004 abschliesst.
Er wird in dieser Zeit entlastet durch die umfassende und 
zuverlässige Mitarbeit von Elisabeth Martinek bei der 
Redaktion der Mitarbeiterzeitung a+o und der Organisation 
der «90 Sekunden» im Radio Argovia (siehe Kasten). Das 
in der schweizerischen Kirchenlandschaft einzigartige 
a+o kommt nun seit vier Jahren elf Mal im Jahr mit einer 
Auflage von über 2500 Exemplaren heraus – Zeit für eine 
Überprüfung dieser Dienstleistung. Die vom unabhängigen 
Marktforschungsinstitut Demoscope im Juni 2003 telefonisch 
durchgeführte Repräsentativbefragung (ca. 300 Interviews) 
ergab eine hervorragende Nutzung von 91% der Empfänger 
und Empfängerinnen, die es im Schnitt 34 Minuten lesen. 
Als Gesamtnote resultierte eine 7,4 auf einer Skala von 1 bis 
10. (Frank Worbs) 
            

Christian Boss, Bereichsleiter

Im Bereich Aus- und Weiterbildung bringt das revi-
dierte Konkordat wichtige Neuerungen (siehe separa-
ter Artikel), erfordert aber auch die Überarbeitung der 
Ausbildungsreglemente – ein intensiver Arbeitsprozess. 
An einer kantonalen Tagung wurden die Aargauer Theo-
logiestudierenden über die Neuerungen informiert. Das 
neue Weiterbildungsreglement greift immer besser, für 
viele sind aber berufliche Standortbestimmungen ein unge-
wohntes Laufbahnplanungsinstrument.
Die Arbeit der Kommission für gleichgeschlechtliche Lebens-
formen konnte abgeschlossen, der Schlussbericht der Synode 
vorgelegt werden. Das Rekurswesen wurde neu organisiert 
und von der Synode verabschiedet. Hier fehlt nur noch 
die Zustimmung des Grossen Rats zu den Änderungen im 
Organisationsstatut.
Die Theologische Kommission arbeitet seit März 2003 am 
Thema Abendmahl. Das Thema ist nicht nur ein zentrales 
Anliegen des Arbeitsschwerpunkts Spiritualität aus der letz-
ten Amtsperiode. Es ist auch auf Grund der Leuenberger 
Konkordie wieder stärker ins Blickfeld gerückt. Das Ziel 
dieser Bemühungen ist es, die Verbindlichkeit innerhalb der 
reformierten Vielfalt zu stärken.
Für das Bullingerjubiläum sind die Grossmünsterausstellung 
und die Wanderausstellung im Aargau in Arbeit. Die Termine 
wurden koordiniert und das kantonale Programm erstellt. 
Zentrales Anliegen ist dabei die Reflexion der eigenen, 
reformierten Identität. Entsprechend wurden die Aktivitäten 
ausgerichtet. (Patrik Müller)

Information und Kommunikation
Blättert man die Medienkommunikation der Landeskirche 
im Jahr 2003 durch, so erscheint sie eher unspektaku-
lär. Im Zentrum der über 40 Communiqués und drei 
Medienkonferenzen standen mit 12 Beiträgen eindeutig 
die Aktivitäten des ökumenischen Projektes «WasserZeichen 
2003», den Beiträgen der Landeskirchen zum Kantons-
jubiläum. Die Gesamtleitung dieses Projektes und das 
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Stellen und Dienste im Bereich 
Zentrale Dienste

Bereichsleitung: Christian Boss

Finanzverwaltung
Christian Boss, Verwalter  
Christian F. Boss, Buchhalter  

Kirchenschreiberin
Rosmarie Weber  

Theologischer Sekretär
Patrik Müller  

Informationsdienst
Frank Worbs  

Sekretariat
Melanie Baur, nach dem Lehrabschluss, seit September 2003
Monika Dätwyler
Ursula Hänni
Therese Hochstrasser
Dorothea Schneiter (bis Januar 2004)

angegliedert
Musikkommission

Theologische Kommission

Laienpredigerkommission

Kantonales HEKS-Komitee

Kommission Gleichgeschlechtliche Lebensformen
(Ende 2003 aufgelöst)

Betriebskommission Rügel

Ferienhilfekommission

Stiftung Hilfe für Mutter und Kind

Heimgarten Aarau und Kommission

Heimgarten Brugg und Kommission

Ökumenische Kirchenmusikschule

Alle Adressen und Telefonnummern im Adressverzeichnis

Die christliche Stimme 
im Radio

Seit vier Jahren «90 Sekunden» 
im Argovia

Jeden Montag zwischen 7 und 8 Uhr unterbricht der kom-
merzielle Aargauer Privatsender Radio Argovia seit über vier 
Jahren sein Programm für einen Wortbeitrag der Aargauer 
Landeskirchen «90 Sekunden» - Gedanken zu Fragen der 
Zeit aus christlicher Sicht.
Die sechs Sprecherinnen und sechs Sprecher, von denen acht 
reformiert, drei römisch-katholisch und eine christkatho-
lisch sind, kommen aus ganz verschiedenen Berufen: fünf 
Pfarrerinnen und Pfarrer, zwei Familienfrauen und jeweils 
ein bzw. eine DM, Erwachsenenbildner, Pfarramtssekretärin, 
Kindergärtnerin, Schülerin. Die relativ grosse Anzahl von 
Sprecherinnen und Sprechern ermöglicht eine überschau-
bare Belastung von ca. sechs Einsätzen im Jahr. Eine 
Sprecherin und zwei Sprecher haben 2003 aufgehört, zwei 
katholische Theologen werden 2004 neu antreten.
Zwei Sprecher/innentreffs im Jahr dienen dem gegen-
seitigen Kennenlernen aber auch dem Sprechtraining 
oder dem Austausch über Themen und Gestaltung. Das 
Novembertreffen fand in den Räumlichkeiten von Radio 
Argovia statt. Birgit Orgler, Redakteurin und Nach-
richtensprecherin, gab Tipps für das Sprechen am 
Mikrofon. Die Zusammenarbeit mit Radio Argovia und dem 
Chefredaktor Jürgen Sahli ist seit Jahren sehr erfreulich, 
auch wenn es manchmal technische Pannen gibt oder 
ganz selten ein Beitrag aus wichtigen aktuellen Gründen 
ausfällt. Das wird dann im gemeinsamen Gespräch geklärt.   
           

Pfrn. Elisabeth Martinek, administrative Leiterin

Sprecherinnen und Sprecher der 

«90 Sekunden» bei einer Weiterbildung 

in Niederlenz mit der Leiterin Elisabeth 

Martinek (ob. Reihe, 2.v.li.)
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Mitarbeiterinnen 
und 
Mitarbeiter
 Bewegung an den Universitäten und 
   im Konkordat

 Beziehungspflege zu Mitgliedern 
   und Gremien

 Wege zur partnerschaftlichen 
   Gemeindeleitung

 Mutationen ordinierte Mitarbeitende
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Bewegung an den Universitäten 
und im Konkordat

Neuerungen in der theologischen 
Ausbildung

Mit dem Bologna-Abkommen, welches die Bildungsminister 
der Europäischen Länder Ende des letzten Jahrhunderts 
unterzeichnet haben, ist viel Bewegung in die Bildungs-
landschaft Schweiz gekommen. Das Abkommen sieht vor, 
dass Studierende nach jedem Semester Arbeiten abliefern 
oder Prüfungen schreiben, um Kreditpunkte zu erhalten. 
Für einen Abschluss braucht es die entsprechende Anzahl 
Punkte. Zukünftig gibt es einen dreijährigen Studiengang 
zum Bachelor und ein zweijähriges Fortsetzungsstudium 
zum Master. Das Ziel der Reformen ist eine höhere studenti-
sche Mobilität und mehr Möglichkeiten, die Studienrichtung 
nach einem Abschluss zu wechseln (zB Bachelor in 
Geschichte, Master in Theologie).

Konkordatsreform
Etwa zur selben Zeit entschied sich die Konkordatskonferenz 
für eine Revision des Deutschschweizer Ausbildungskon-
kordats vom 6. März 1967. Damals wollten die Kirchen die 
Examen noch selber durchführen. Auf Grund der engeren 
Zusammenarbeit mit den theologischen Fakultäten und 
den sich wandelnden Anforderungen an die universitäre 
Ausbildung (Prüfungen nach jedem Semester) geht diese 
Aufgabe an die Professoren über.
Auch in der kirchlichen Ausbildung hat sich seit 1967 eini-
ges verändert. Die meisten Landeskirchen erwarten neben 
dem 13-monatigen Vikariat drei kurze Praktika. Neu soll 
ein ekklesiologisch-praktisches Semester (EPS) in einer 
Kirchgemeinde während dem Studium eingeschoben wer-
den. Das Vikariatsjahr bleibt bestehen.
Die Studierenden besuchen im Laufe der Ausbildung vier 
kirchliche Eignungsabklärungsgespräche (KEA), soge-
nannte Explorationen, welche helfen sollen, die Eignung 
für den Pfarrberuf zu erkennen. Zudem müssen sie 
nach der Ordination in den ersten fünf Amtsjahren 
Weiterbildungskurse für Berufseinsteiger besuchen (WB in 
den ersten Amtsjahren: WEA). Das neue Konkordat wurde 
von den meisten Mitgliedkirchen ratifiziert und tritt am 
1.1.2004 in Kraft.

Was bringt das neue Konkordat? Es klärt das Verhältnis 
zwischen den theologischen Fakultäten und dem Konkordat. 
Die theologischen Fakultäten übernehmen weitgehend die 
Verantwortung für die akademische Ausbildung und bera-
ten das Konkordat in Ausbildungsfragen. Das Konkordat 
definiert die zusätzlichen Erwartungen an die Ausbildung 
der Studierenden, legt die kirchliche Ausbildung fest und 
führt sie durch. Das Konkordat ist nicht gezwungen, jeden 
Bachelor oder Master zu anerkennen und kann zusätzliche 
Auflagen für Studierende machen, welche nicht in Basel oder 
Zürich (oder Bern) studieren.
Die Konkordatskonferenz wird gestärkt. Sie erhält mehr 
Kompetenzen mit dem klaren Ziel, eine möglichst gute 
und kostengünstige kirchliche Ausbildung für Pfarrerinnen 
und Pfarrer anzubieten. Sie erlässt zum Beispiel neu die 
Ausbildungs- und die Prüfungsordnung und kann sie 
schneller an sich verändernde Bedingungen anpassen.

Qualifizierte Pfarrerinnen und Pfarrer 
Ziel des Konkordats ist und bleibt die kirchliche Ausbildung 
qualifizierter und motivierter Pfarrerinnen und Pfarrer. Die 
Mitgliedkirchen haben deutlich erklärt, dass der Pfarrberuf 
auch in Zukunft für die Gemeindearbeit von zentraler 
Bedeutung bleibt. Zwar sollen auch die weiteren kirchlichen 
Berufe (Sozialdiakonische Mitarbeitende, Katechetinnen etc.) 
gefördert und gestärkt werden. Sie können aber den Pfarrberuf 
nicht ersetzen.
Pfarrerinnen und Pfarrer sollen weiterhin eine volle universi-
täre Bildung erhalten. Der Master an einer anerkannten the-
ologischen Hochschule wird Voraussetzung für das Pfarramt 
sein. Aber auch die praktische Ausbildung und die regelmäs-
sige Weiterbildung sind unerlässlich für den Dienst in der 
Gemeinde. Pfarrerinnen und Pfarrer tragen die Verantwortung 
für die Verkündigung, für die theologische Reflexion und für 
die Sakramente. Wichtig ist aber die gute Zusammenarbeit 
mit den anderen Diensten und in der Gemeindeleitung. 
  
           Patrik Müller, Theologischer Sekretär
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Beziehungspflege zu Mitgliedern 
und Gremien

Pfarrkapitel

Im vergangenen Jahr erfuhr der Vorstand des kantonalen 
Pfarrkapitels grosse Veränderungen. Drei der sieben Sitze 
sind neu besetzt durch Marianne Reifers, Bremgarten-
Mutschellen, Johannes Werder, Staufberg, und Erika 
Compagno, Fislisbach, seit Juni Präsidentin. Hansueli 
Simmen, seit zwei Jahren Interimspräsident, bleibt Vize-
präsident. Nach seinem Wegzug in den Kanton Zug schied 
Hans Jörg Riwar aus dem Vorstand aus. Als Nachfolger 
wurde an der ausserordentliche Sitzung im Januar 2004 
Dominique Baumann, Menziken, gewählt.
Zu den vordringlichen Aufgaben des Vorstandes gehörte 
die Beziehungspflege zu den Mitgliedern und zu anderen 
Gremien. So waren wir am Einführungstag des Kirchenrates 
für ausländische Kolleginnen und Kollegen vertreten. An der 
Ordination von drei neuen Kollegen in Strengelbach richtete 
der Vorstand ein Grusswort aus. Auch in Zukunft wollen wir 
solche Gelegenheiten wahrnehmen.

Ebenfalls grosses Gewicht nahm die Tagung zum neuen 
Dienstreglement, speziell zu den Themen «Wohnsitzpflicht» 
und «Arbeitszeiten», ein, die wir gemeinsam mit dem 
Kirchenrat und dem Diakoniekapitel veranstaltet haben - ein 
gelungener Schritt Richtung verstärkter Zusammenarbeit 
der beiden Kapitel mit dem Kirchenrat. Es ist uns ein 
wichtiges Anliegen, dass wir in solchen Themen zwar 
eigenständig, aber gemeinsam mit dem Kirchenrat und 
dem Diakoniekapitel politisieren. Die Ergebnisse der Tagung 
flossen in die Vernehmlassung zum neuen Dienstreglement 
ein. Am ordentlichen Kapitel im Juni befassten wir uns mit 
dem Stand der Ökumene. Zu Gast war der Generalsekretär 
der schweizerischen Bischofskonferenz, Agnell Rickenmann. 
Das Bullinger-Gedenkjahr 2004 warf schon letztes Jahr seine 
Schatten voraus. An den Theologischen Arbeitstagen im August 
beschäftigten wir uns mit dem Reformator aus dem Aargau.    
           

Erika Compagno, PräsidentinIm Juni übergibt Hans-Ulrich 

Simmen das Präsidium des 

Pfarrkapitels an die neu gewählte 

Präsidentin Erika Compagno
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Wege zur partnerschaftlichen 
Gemeindeleitung

Diakoniekapitel

An erster Stelle der thematischen Schwerpunkte stand 
für den Vorstand die Umsetzung der partnerschaftlichen 
Gemeindeleitung, die sich wie ein roter Faden durch die 
Arbeit des Vorstands zog und noch zieht. An der Früh-
lingstagung referierten Marianne Klopfenstein (HEKS) 
und Ruedi Wernli (Fachstelle Diakonie) zum Thema 
Innovationskultur und Projektmanagement in der diako-
nischen Arbeit. Der gut besuchte Anlass forderte heraus und 
brachte wichtige Impulse für die Arbeit in den Gemeinden. 
Mit Ruedi Wernli und mit Patrik Müller (Theologischer 
Sekretär) wurden verschiedene Varianten diskutiert, wie 
die Diakonischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die
Dekanatsleitung integriert werden könnten. Die vom Vor-
stand favorisierte Lösung wird 2004 in einem breiteren Kreis 
diskutiert werden. 
Die gemeinsame Herbsttagung von Pfarrkapitel, Kirchenrat 
und Diakoniekapitel brachte bezüglich der Wohnsitzpflicht 
und der Regelung der Arbeitszeit der ordinierten Dienste 
eine gewisse Klärung. Die Zusammenarbeit gestaltete sich 
mit allen Beteiligten sehr angenehm und fruchtbringend. 
Gemeinsam Lösungen bei der Umsetzung der partnerschaft-
lichen Gemeindeleitung zu suchen, ist wahrscheinlich der 
einzig richtige Weg.              
 
 Marcel Hauser, Präsident

Gespräch am Diakoniekapitel im 

Mai in Turgi mit der Leiterin HEKS-

Diakonie, Marianne Klopfenstein
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Mutationen ordinierte Mitarbeitende

Ordinationen

Strengelbach, 30. November 2003
Am 30. November ordinierten Kirchenrätin Pfrn. Therese 
Wagner und Kirchenrat Hans Peter Mauch, Diakonischer 
Mitarbeiter, folgende Personen:

Die Pfarrer:
Christian Bieri, Strengelbach
Andreas Jossi, Rued
Roland Portmann, St. Elisabethen, Basel

Die Diakonischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter:
Gertrud Burkhard-Bräm, Aarau
Hans Peter Hauri, Fislisbach
Hansruedi Hauser, Möhlin
Robert Nyfeler, Buchs-Rohr
Heidi Rupf-Hintermeister, Safenwil
Ralf Rupf-Hintermeister, Safenwil

Pfarrerinnen und Pfarrer

Amtsantritte 2003
Barbara Brunner, Reg. Pflegezentrum Baden 1. Januar
Sonja Zryd, Döttingen-Klingnau  1. Januar
Johannes Thut, Bözen   1. Januar
Stefan Blumer, Baden   1. Januar
Matthias Joachim Schüürmann, Umiken 1. Januar
Hans-Rudolf Bachmann, Othmarsingen 1. Februar
Martina Brendler, Safenwil   18. Mai
Gunnar Brendler, Safenwil   18. Mai
Regine Hug, Tegerfelden   1. Juni
Johannes Hug, Tegerfelden   1. Juni
Uwe Buschmaas, Bremgarten-Mutschellen 1. Juni
Frauke Von Essen, Bremgarten-Mutschellen 1. Juni
Timothy Cooke, Gränichen   1. Juli
Brigitta Frey Kindlimann, Windisch  1. Juli
Johannes Alex Siebenmann, Wohlen  28. Juli
Andreas Wahlen, Oberentfelden  1. August
Peter Trittenbach, Kölliken   1. August
Walter Oberkircher, Kelleramt  1. August
Henry Sturcke, Muri            1. Sept.
Kilian Ruckstuhl, Kulm   1. Oktober
Helene Widmer, Kirchberg   1. Oktober

Rücktritte und Wechsel 2003
Peter Leuenberger, Safenwil nach Füllinsdorf 31. Januar
Hansjörg Kägi, Schöftland in den Kanton Wallis 31. Januar
Ueli Kindlimann, Rupperswil,
Swisscoy Ausbildung   31. Januar
Brigitta Frey Kindlimann nach Windisch 31. Januar
Ewald Scholer, Bremgarten-Mutschellen, Pension  
     30. April
Regine Schmid, Tegerfelden, Pension  30. April
Hans-Jörg Riwar, Kulm nach Zug  30. August
Hans Heinrich Müri, Baden, Pension          30. Sept.
Thomas Schüpbach, Reinach nach
Zürich-Sihlfeld            30. Nov.
Astrid Köning, Unterentfelden, 
Auslandaufenthalt            30. Nov.  

Ordinierte und Mitglieder des Kirchenrats 

(Therese Wagner, 2.v.re., Hans Peter Mauch, 2.v.li.) 

am 30. November 2003 in Strengelbach
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Total: 150   besetzte Stellen: 149   Vakante Stellen: 1

                 Total        Vollzeitstellen    Teilzeitstellen

                                 (80-100%)          (30-75%)           

Stellen      149         94                       55                       

Frauen     47             16                        31                 
Männer    102           78                         24                 
             

Diakonische Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

Amtsantritte 2003:
Alexandra Buser, Zurzach   1. März
Josué Arias, Suhr    1. Aug.
Christian-Oliver Marti, Aarburg  1. Aug.
Rudolf Kümin, Windisch             1. Nov.
Béatrice Klaus, Lenzburg             1. Dez.
 
Rücktritte 2003:
Rolf Bolliger, Suhr    31. Jan.
Simone Wüthrich, Döttingen-Klingnau 31. März
Harald Faiss, Seengen   9. Mai
Cornelia Schlatter, Rohr   31. Mai
Christian Kopp, Teufenthal   31. Mai
Vreni Schmidli, Windisch   31. Juli
Ursula Schneider, Lenzburg           31. Dez.
 

Laienpredigerinnen und 
Laienprediger

Die definitive Predigterlaubnis haben erhalten:
Kornelia Baumberger, Wettingen
Christian Kopp, Aarau.

Die provisorische Predigterlaubnis haben erhalten:
Renate Bilinski, Stein
Hans Peter Hauri, Niedererlinsbach
Marianne Heimgartner, Aarau
Heidi und Ralf Rupf, Safenwil
Hans Martin Wüster, Niederlenz.

Zehn weitere Personen haben im Verlauf des Jahres ihr 
Interesse an der Verkündigungsarbeit angezeigt. Die Kom-
mission ist über das positive Echo erfreut. Ausgelöst 
wurde es mit einem Rundschreiben vom März 03 an alle 
Kirchgemeinden mit der Bitte, bewährte und für den 
Verkündigungsdienst geeignete Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zu suchen und zu ermutigen.
Insgesamt 8 Frauen und 23 Männer verfügen im Aargau über 
die definitive oder provisorische Predigterlaubnis, davon 12 
für den ganzen Kanton Aargau und 19 für die Gemeinde, 
in welcher sie als DM angestellt sind. 

Fritz Schori, Präsident

Pfarrstellen

Total: 58    besetzte Stellen: 56    Vakante Stellen: 2

                 Total        Vollzeitstellen    Teilzeitstellen

                                 (80-100%)          (30-75%)           

Stellen      58           27                       31                       

Frauen     24             6                          18                 
Männer    32             21                         11                 
             

Diakonische Stellen

Stand: Anfang März 2003



Statistiken 
und 
Zahlen

 Statistik der Ein- und Austritte 2003

 Kirchliche Handlungen 2003
   und Gemeindestatistik

 Die Rechnung der Landeskirche

 Entwicklung der kirchlichen    
   Amtshandlungen 1990 bis 2003

 Bilanz 2003



Weitere Details 
zu den Austritten 
auf Seite 44.
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Statistik der Ein- und Austritte 2003
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Eintritte AustritteEntwicklung der Ein- und Austritte von 1960 bis 2003

Ziel der Austritte           2003               2002              2001               2000                1999              1998

konfessionslos                   1746                 1572                1191                 1266                    998                 1050
römisch-kath., 
christkath. Landeskirche        41                     42                    26                     34                      32                     32
Freikirchen                           186                   112                  104                   122                    147                   121
andere Religionen                 21                     20                    15                       9                      10                     33
keine Angaben                         -                     13                    23                       -                    222                   285

TOTAL                            1994               1759              1359               1432                1409              1521

Eintritte                               240                   171                  217                   200                   232                  208

Gründe (Mehrfachnennungen möglich)                                           Anzahl                                     Anteil

keine Verbindung                                                                                            587                                        29,4%
persönliche Gründe                                                                                        401                                        20,1%
Andere christiliche Kirche                                                                               227                                        11,4%
Andere Religion                                                                                                21                                          1,1%
Finanzielle Gründe                                                                                          419                                        21,0%
Erfahrungen mit kirchlichen Mitarbeitenden                                                    42                                          2,1%
Politische, religiöse Äusserungen der Kirche                                                    40                                          2,0%
Enttäuschte Erwartungen                                                                               101                                          5,1%
Keine Angaben, nicht bekannt                                                                        506                                        25,4%



Gemeinden                
 Aarau                                           14    15   29        -       -       -           19     24    43      10    4        -       1        92     2       -     15         6‘419
 Aarburg                                       11       5   16        -       -      -            14       8    22        2      -        -        -        35      -       -     23         2‘022
 Ammerswil                                  11       6   17       -      -      -           14       8    22        3      -        -        -        17      -       -     20         2‘130
 Auenstein                                      3      4      7       -      -       -              3       7    10         -      -        -        -          8      -       -     18            893
 Baden                                          21       9    30        -       -       -            56     30    86        8     4        -       1        95     5      2     18         9‘749
 Beinwil am See                               4       9    13        -       -       -              7     13    20        5     1        -        -        11      -       -     18         1‘574
 Bergdietikon                                  6       7    13        -       -       -              8     15    23        3      -        -        -          8      -       -     15         1‘053
 Birmenstorf-Gebenstorf-Turgi         6       5    11        -       -       -            16     16    32        7     3        -       3        27      -       -     21         2‘639
 Birr                                                 7     22    29        -      1      1            11     23    34        3     1        -        -        20      -       -     19         3‘247
 Birrwil                                            2       1      3        -       -       -              1       4      5        1     1        -        -          9      -      1     23            518
 Bözberg                                          -       1      1        -       -       -              4       5      9        2      -        -       1          7      -       -     19            889
 Bözen                                            4       8    12        -       -       -              7       7    14        4     1        -       1        14     1       -     23         1‘147
 Bremgarten-Mutschellen               43    37    80        -       -       -            68     60  128        7     1        -        -        55     3       -     18         9‘025
 Brittnau                                         5       6    11       3      4      7            15   110    25        7      -        -        -        29      -       -     21         2‘316
 Brugg                                             4       7    11        -       -       -              8     14    22        6     1        -       3        40     3      1     16         2‘713
 Buchs-Rohr                                     7       9    16        -       -       -            12     18    30        4      -        -        -        57     4       -     20         3‘529
 Densbüren                                      -       1      1       1      1      2              3       2      5         -      -        -        -          6      -       -     23            489
 Döttingen-Klingnau                       4       1      5        -       -       -            10     10    20         -      -        -        -        12     2       -     20         1‘724
 Erlinsbach                                      6       9    15        -       -       -            11     14    25        2     1        -        -        30     2       -     20         1‘596
 Frick                                            16     20    36        -       -       -            20     17    37        4     4        -        -        11      -       -     21         3‘447
 Gontenschwil                                 9       9    18        -       -       -              8     17    25        3     1        -       1        38     1       -     21         2‘102
 Gränichen                                    14     16    30        -       -       -            24     19    43        8     4        -       1        40     2      5     19         3‘566
 Holderbank-Möriken-Wildegg       6       7    13        -       -       -            11     14    25        3      -       2        -        26     1       -     18         2‘271
 Kaiserstuhl-Fisibach                        3       3      6        -       -       -              3       3      6        2      -        -        -          2     2       -     10            350
 Kirchberg                                    17     11    28        -       -       -            17     12    29      11     6       1        -        37     1       -     17         3‘238
 Kirchleerau-Mooslerau                   4       9    13        -       -       -              3       3      6        3      -        -        -        17      -      2     23            970
 Koblenz                                         3       -      3        -       -       -              9       7    16         -      -        -        -          3      -       -     22            981
 Kölliken                                          8       4    12        -       -       -            19     12    31        2      -        -        -        27      -       -     23         2‘156
 Kulm                                            12       9    21        -       -       -            24     21    45        3      -       1        -        49      -      1     19         3‘510
 Laufenburg                                  10       8    18        -       -       -            11       6    17        1     1        -        -          5      -       -     25         1‘296 
 Lenzburg                                       7       5    12        -       -       -            12     13    25        3     3        -        -        33     2       -     17         3‘457
 Leutwil                                          8       5    13        -       -       -              5       5    10        6     1        -       1        16      -      1     23         1‘354
 Mandach                                       2       2      4        -       -       -            10       3    13         -      -        -        -          2      -       -     23            772
 Meisterschwanden-Fahrwangen     5     10    15        -       -       -            15     19    34        9     4        -        -        14      -       -     17         2‘186
 Mellingen                                    11     21    32       2      1      3            31     40    71        3     2        -        -        38     3       -     20         6‘547
 Menziken                                    11       5    16        -      1      1            14     12    26        2     1        -        -        35     2      1     18         2‘371
 Möhlin                                         11       6    17        -       -       -              8       8    16        1      -        -        -        17      -       -     19         2‘249
 Mönthal                                        2       -      2        -       -       -              8       8    16        1      -        -        -          2      -       -     22            299
 Muhen                                          9       8    17        -       -       -            14       8    22        3     1        -        -        27      -      4     18         2‘019 

Kirchliche Handlungen 2003 
und Gemeindestatistik
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Gemeinden     
 Murgenthal                                     4      2        6        -       -       -            9        9      18       2      -       -       -         18      -     2     23         1‘550
 Muri                                            28    14      42        -       -       -          27      30      57       4     2       -       -         24      -     1     18         4‘055
 Niederlenz                                     9      4      13        -       -       -          11        7      18       5      -      2       -         36      -     8     21         1‘941
 Oberentfelden                             15      2      17       1       -      1          18      16      34       2     1       -       -         33      -     3     19         3‘187
 Oftringen                                     11      6      17       3      3      6          15      14      29       1      -       -       -         62     3     1     18         4‘177
 Othmarsingen                                5      2        7        -       -       -            4        3        7       2     2       -       -         19     1      -     23            904
 Rein                                               7    12      19        -       -       -          20      12      32     17   12       -      1         21      -      -     20         3‘255
 Reinach                                       11    16      27        -       -       -          16      15      31       4     1       -       -         80     5   11     19         3‘318
 Reitnau                                          6      1        7       2       -      2          13      13      26       1     1       -       -         13     2     1     23         1‘142
 Rheinfelden                                 23    18      41        -       -       -          20      43      63     13     7       -      1         50      -     1     16         6‘001
 Rothrist                                        11      8      19        -       -       -          18      20      38       8     2       -       -         50      -     2     18         3‘409
 Rued                                              6      7      13        -       -       -            4        7      11       7     4       -       -         18      -      -     25         1‘418
 Rupperswil                                     4      7      11        -       -       -          14        8      22       4     2       -      1         15      -      -     18         1‘923
 Safenwil                                        6      8      14        -       -       -          15      12      27       1      -       -       -         26      -      -     23         1‘691
 Schinznach Dorf                             4      3        7        -       -       -            7      11    188       4     2       -      1           6      -      -     19            957
 Schneisingen-Siglistorf                   2      4        6        -       -       -            1        1        2       1      -       -       -           2      -      -       9            465
 Schöftland                                   11      9      20        -       -       -          22      18      40       6      -       -       -         47      -      -     17         4‘256
 Seengen                                        8    15      23        -       -       -          19      29      48       6      -       -      1         34      -     6     17         3‘712
 Seon                                              6    11      17        -      1      1          10      23      33       6      -       -       -         34      -      -     19         2‘390
 Spreitenbach                                 4      6      10        -       -       -          16        3      19       4     2       -      1         18     1      -     21         2‘141
 Staufberg                                      9    17      26        -       -       -            9      15      24     12     3       -       -         29     2     3     21         2‘032
 Stein                                              9      6      15        -       -       -            9        8      17       2      -       -      2         18      -      -     16         1‘907
 Suhr-Hunzenschwil                       11      8      19       1      1      2          19      14      33     12     4       -      6         49     2     1     18         4‘658
 Tegerfelden                                 14      4      18       1       -      1          12        6      18       1     1       -       -         12      -      -     15         1‘574
 Thalheim                                       3      1        4        -       -       -            4        5        9       5      -       -       -           1      -      -     23            562
 Uerkheim                                     14      9      23        -       -       -            2        7        9       8     3       -       -           6      -      -     23            852
 Umiken                                         3      7      10        -       -       -          12        8      20       1      -       -       -         14      -      -     19         1‘795
 Unterentfelden                               -      5        5        -       -       -            8      13      21       1      -       -       -         22   12      -     20         1‘544
 Veltheim                                        4      6      10        -       -       -          10        6      16       3     1       -       -         13     3     1     23         1‘055
 Wegenstettertal                              -      3        3        -       -       -            8        8      16        -      -       -       -           7      -      -     13            976
 Wettingen                                   12    19      31        -       -       -          25      25      50       8     2       -      1         76      -      -     18         4‘980
 Windisch                                        7    15      22       1       -      1          18      25      43       4     1       -       -         42     3      -     18         3‘820
 Wohlen                                        13    13      26        -       -       -          20      26      46       3     1       -      1         48     1      -     18         3‘970
 Würenlos                                       5    12      17        -      1      1          10        8      18       4     3       -      1         12     1      -     19         1‘684
 Zofingen                                      38    25      63        -       -       -          41      46      87     11     5       -       -       104     2     1     18         7‘561
 Zurzach                                          6      3        9        -       -       -          12      13      25        -      -       -       -         22      -      -     23         1‘894
                                               
 Total                                            660  639 1‘299     15    14    29     1‘053 1‘060 2‘113   317 108      6    30    2‘098   63   56              193‘682

Zeichenerklärungen:
-   = Keine Vorkommnisse
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Die Rechnung der Landeskirche 

                    Rechnung 2003      Rechnung 2002 
                                                             Aufwand             Ertrag    Aufwand             Ertrag
Landeskirchliche Organe                                                                                                   2‘163‘636                    302‘165
Synode                                                                                                                                  26‘044                           -   
Rekurskommission                                                                                                                29‘994                              -
Kirchenrat                                                                                                                            610‘097                         610    
Dekanate                                                                                                                               38‘847                           -   
Pfarr-Kapitel                                                                                                                          23‘982                           -   
Diakonie-Kapitel                                                                                                                     8‘516                           -   
Administration                                                                                                                 1‘241‘083                144‘032 
Liegenschaft Verwaltungsgebäude                                                                                   185‘073                 157‘523 
                                                                                                                                                                                                                        
Aus- und Weiterbildung                                                                                                    579‘293                            - 
Theologische und diakonische Ausbildung                                                                      405‘719                            - 
Fort- und Weiterbildung                                                                                                    149‘849                           -   
Kirchenmusik                                                                                                                         16‘808                            -  
Laienprediger                                                                                                                         6‘917                              -   
                                                                                                                                                                                                                        
Landeskirchliche Bereiche                                                                                               2‘233‘789                 107‘641  
Theologie                                                                                                                              35‘354                    1‘405    
Diakonie                                                                                                                              188‘037                            -      
Pädagogisches Handeln                                                                                                     117‘623                   16‘343
Jugend                                                                                                                                 256‘417                      905  
Kirchlicher Religionsunterricht                                                                                          289‘771                     3‘500   
Sonntagsschule (KiK)                                                                                                            22‘699                            -   
Religionsunterricht an Schulen                                                                                            85‘330                             -
Kirchliche Arbeit an Kantonalen Schulen                                                                        154‘346                            -   
Erwachsenenbildung                                                                                                          220‘986                            -   
Leitung Tagungszentrum Rügel                                                                                        331‘237                            - 
Oekumene, Mission und Entwicklungsfragen                                                                  243‘463                   85‘488
Frauenfragen                                                                                                                      112‘335                            -    
Projekt Kirche 2002                                                                                                           161‘652                           -  
Übrige Arbeitsgebiete                                                                                                          14‘539                            -    

Spezialseelsorge                                                                                                    1‘083‘201                   11‘048   
Spitalseelsorge                                                                                                                    781‘712                     1‘048   
Heimseelsorge                                                                                                                     125‘222                   10‘000    
Gefängnisseelsorge                                                                                                               3‘340                           -   
Seelsorge an Asylbewerbern                                                                                               38‘670                            -  
Gehörlosen-Seelsorge                                                                                                           41‘725                             -   
Seelsorge für Geistig- und Mehrfach-Behinderte                                                              77‘677                            -  
Gastgewerbe-Seelsorge                                                                                                        14‘855                            -

                                           
                  2‘136‘917                    306‘542
                     27‘409                            -
                        7‘711                              -
                    548‘886                         815 
                     41‘691                            -   
                     24‘209                            -   
                        8‘137                           -  
                 1‘280‘370                154‘900
                    198‘504                150‘827
                                                                  
                        565‘466                            -
                   381‘477                            - 
                   147‘037                           -   
                     23‘516                            -   
                     13‘436                             - 

                 2‘001‘558                  38‘463
                     28‘899                      568   
                   212‘239                         98   
                     50‘546                   10‘937
                   329‘321                       616   
                   293‘278                    3‘000   
                     16‘460                            -   
                     71‘125                   22‘745
                   182‘630                            -   
                   256‘032                            -   
                   354‘881                            -   
                   149‘052                             -
                     50‘729                       499   
                               -                           -   
                       6‘366                            -   
                                 
                1‘140‘778                  13‘120 
                   842‘288                    3‘120     
                   113‘493                   10‘000   
                       3‘030                           -   
                     44‘110                            -   
                     44‘462                            - 
                     79‘272                           -   
                     14‘123                            -
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Beiträge                                                                                                                             3‘405‘098                  79‘133
Ausgleich innerhalb der Landeskirche                                                                           1‘455‘169                            -   
Weltweite und Oekumenische Organisationen                                                                 77‘800                           -    
Schweiz. Evangelischer Kirchenbund                                                                                447‘730                            -   
Deutschschweiz. Kirchenkonferenz                                                                                   141‘365                     9‘133  
Liturgie, Gesang                                                                                                                    11‘353                           -   
Hilfswerke (HEKS, Brot für alle, KEM)                                                                         569‘191                   70‘000   
Hilfe an Schwesterkirchen                                                                                                   90‘500                             -    
Diakonische und soziale Institutionen                                                                              611‘990                           -   
                                                                                                                                                                                                                        
Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit                                                                   529‘704                  11‘270
Schweiz. Medienarbeit                                                                                                       201‘539                           -  
Aarg. Medienarbeit                                                                                                           289‘369                   11‘270   
Lokalradio                                                                                                                               8‘796                             - 
Veranstaltungen                                                                                                                                       30‘000                              -
                                                                                                                                                                                                                        
Finanzen                                                                                                                              362‘948             10‘186‘198
Liegenschaft Zurlindenstrasse 2, Aarau                                                                                   517                  24‘000 
Liegenschaft Langsamstig, Lenzburg                                                                                      770                  34‘200 
Zentralkasse                                                                                                                        361‘661            10‘127‘998 

Sonderrechnungen                                                                                                          1‘115‘686               1‘115‘686
Kirchliche Jugendarbeit                                                                                                       68‘500                   68‘500 
Pastoration Kantonsspital                                                                                                   29‘408                   29‘408  
Stipendienfonds                                                                                                                    84‘303                  84‘303 
Fremdarbeiterbetreuung                                                                                                          946                         946 
ausserordentliche diakonische Aufgaben                                                                           76‘374                    76‘374 
Förderung Krankenpflegeberufe                                                                                          2‘666                      2‘666
HEKS                                                                                                                                    185‘439                  185‘439  
Frauen-Solidaritätsdekade                                                                                                   13‘856                   13‘856
Starthilfefonds Jugendprojekte                                                                                           13‘600                   13‘600 
Unterstützung ausgesteuerter Pfarrer                                                                                   1‘918                     1‘918
Informatik/Büroeinrichtungen                                                                                              50‘028                  50‘028
Soforthilfe                                                                                                                              30‘000                    30‘000
Veranstaltungen                                                                                                                    36‘422                  36‘422   
Fonds für Ferienhilfe                                                                                                            18‘282                  18‘282 
Gemeindeausgleichskasse                                                                                                 495‘599                495‘599
Separate Sammlungen                                                                                                           8‘345                      8‘345 

Total                                                                                                                  11‘473‘355          11‘813‘141  
Ertragsüberschuss                                                                                                                339‘786                              
Entnahme aus Reserve (Verlust)                                                                                                                                    
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                                                       Aufwand             Ertrag    Aufwand             Ertrag

                         Rechnung 2003       Rechnung 2002 

                 3‘326‘543                    8‘062
                 1‘346‘678                            -   
                     77‘800                           -    
                   465‘094                            -   
                   120‘152                    8‘062   
                     11‘089                           -   
                   434‘382                            -   
                   115‘500                            -   
                   755‘848                           -   
                                                                           
                    519‘982                    5‘576 
                   202‘913                            -   
                   277‘408                    5‘576
                        9‘661                            -   
                          30‘000                              -
                                                                           
                    307‘076               9‘922‘860
                        3‘092                  24‘000
                          779                  34‘200 
                   303‘205             9‘864‘660 
                                             
                1‘094‘807               1‘094‘807 
                     70‘423                   70‘423 
                      22‘500                  22‘500 
                      66‘190                  66‘190 
                        3‘191                      3‘191
                    116‘247                  116‘247
                        2‘397                      2‘397
                    115‘076                  115‘076
                      12‘563                   12‘563
                     11‘992                   11‘992 
                       1‘725                     1‘725 
                       15‘983                  15‘983 
                      30‘000                   30‘000             
                    110‘315                 110‘315                 
                      18‘248                  18‘248 
                    497‘957                497‘957    
                                -                             -
                                                                        
            11‘093‘127          11‘389‘430
                    296‘303                              
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Details zu den Austritten 2001, 2002 und 2003 im Vergleich
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 2001 Anteil 2002 Anteil                2003 Anteil  
unbekannt 56 4,1% 46                  2,6% 96 4,7% 
unter 20 226 16,6% 216                12,3% 237 11,9% 
21 bis 30 258 19% 395                22,5% 444 22,3% 
31 bis 40 313 23% 434                24,7% 482 24,2% 
41 bis 50 239 17,6% 295                16,8% 379 19,0% 
51 bis 60 173 12,7% 243                13,8% 231 11,6% 
über 60 94 6,9% 130                  7,4% 125 6,3%  
Total 1359  1759                        1994  

                      2001 Anteil 2002 Anteil               2003 Anteil 
unbekannt           67 4,9% 73                  4,2% 94 4,6% 
verheiratet        510 37,5% 620                35,2% 699 35,1% 
ledig                  614 45,2% 836                47,5% 931 46,7% 
geschieden        142 10,4% 187                10,6% 167 8,4% 
verwitwet            26 1,9% 43                  2,4% 43 2,2%  
Total              1359  1759                         1994  

 2001 Anteil 2002 Anteil                2003 Anteil 
unbekannt 17 1,3% 8                  0,5% 12 0,6% 
Männer  709 52,2% 938                53,3% 1070 53,7% 
Frauen  633 46,6% 813                46,2% 912 45,7% 
Total 1359  1759                        1994  

G e s c h l e c h t  

Z i v i l s t a n d  

A l t e r s s t r u k t u r

Entwicklung der kirchlichen Amtshandlungen 
1990 bis 2003
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Bilanz per            31.12.2003  31.12.2002 
          Aktiven Passiven         Aktiven      Passivn 
Finanzvermögen                                                         8‘457‘102                            8‘350‘252                     
Flüssige Mittel/Guthaben                                          1‘947‘913                           1‘854‘393                     
Wertschriften                                                              6‘405‘000                           6‘157‘000                     
Darlehen                                                                        100‘605                               335‘275                     
Liegenschaften des Finanzvermögens                                   4                                         4                     
Aktive Rechnungsabgrenzung                                         3‘580                                  3‘580                      
                                                                                                     
Verwaltungsvermögen                                                          4                                         4                      

Verpflichtungen gegenüber Dritten                                                  526‘722                            460‘014 
                                                                                                                                                                       
Rückstellungen und Sonderrechnungen                                        6‘382‘884                           6‘379‘260
Gemeindeausgleichskasse                                                                2‘219‘242                           2‘224‘890
Information                                                                                          193‘824                              198‘665
Liegenschaftsrückstellungen                                                            1‘073‘948                           1‘030‘458
Kirchliche Jugendarbeit                                                                       27‘503                                27‘571
Raumbedarf Spitäler, etc.                                                                    341‘832                              352‘864
A.o. Massnahmen im Personalbereich                                              175‘497                              209‘901
Stipendienfonds                                                                                   792‘292                              831‘460
Fremdarbeiter-Betreuung                                                                     21‘370                                18‘179
Fonds für a.o. diakonische Aufgaben                                                808‘988                              854‘045
Förderung der Krankenpflegeberufe                                                  76‘144                                73‘747 
HEKS, Hilfswerk der evangelischen Kirchen                                     136‘266                                58‘030
Frauen-Solidaritätsdekade                                                                   27’075                                22’262
Starthilfefonds Jugendprojekte                                                                     -                                          -
Unterstützung ausgesteuerter Pfarrer                                                54‘795                                53‘070 
Informatik und Büroeinrichtungen                                                    187‘440                              184‘107
Soforthilfe                                                                                                       -                                          -
Veranstaltungen                                                                                  214‘574                              208‘125
Fonds für Ferienhilfe                                                                             32‘094                               31‘886  
                                                                                                     
Eigenkapital                                                                                      1‘547‘500                           1‘510‘982
Eigenkapital                                                                                      1‘251‘197                           1‘171‘196 
Beitragsreserven                                                                                  296‘303                              339‘786
Saldo Zentralkassenrechnung                                                                        -                                          -

                                                                                     8‘457‘106      8‘457‘106      8‘350‘256    8‘350‘256

Bilanz 2003
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 Schlussbericht «Pädagogisches Handeln», 
     (Bulletin Nr. 15) Fr. 8.–
 Information für Mütter, Väter und andere Neugierige, 
     Fr. 1.-
 PH Inhalte 1 - 5, Fr. 1.-
 Leitfaden für Kinder- und Jugendarbeit, Fr. 4.-
 Leitfaden für die Integration von Kindern u.    
     Jugendlichen mit Behinderungen, Fr. 4.-
 Das Patenamt, Fr. 8.-

Andere Medien
 a+o, monatliches Informationsorgan der    
     Evangelisch-Reformierten Landeskirche des Kantons   
     Aargau. Abonnements beim Informationsdienst bestellen: 
     ao@ref-aargau.ch
 Tonbildschau «Die Evangelisch-Reformierte Landes-  
     kirche des Kantons Aargau im Spiegel»(1993),   
     kann beim Sekretariat der Landeskirche ausgeliehen   
     werden. 
 Video «Das Pädagogische Handeln», im Verleih
 KANA, Kompetenz- und Arbeitsnachweis für Freiwilligen-
     arbeit in den Aargauer Landeskirchen,Einsatzbestäti-
     gungen (10 Stück: Fr. 5.-) und Kompetenznachweisen 
     (10 Stück: Fr. 15.-)
 Materialsammlung Teil 1, «Glaube wie die Chline», Fr. 15.-
 Materialsammlung Teil 2, «Brot get Chraft», Fr. 35.-
  Materialsammlung Teil 3, Preis: Fr. 45.– (Ordner)
  Materialsammlung Teil 4, «Erwachse wärde, 
     im Glaube riife», Fr. 25.-
  Materialsammlung Teil 5, «Erwachse läbe – 
     sälber glaube», Fr. 25.-

Bücher
 Sturmzeit - Die Evangelisch-Reformierte Landeskirche
     des Kantons Aargau 1933-1948, lic.phil. Alexandra   
     Binnenkade, Baden (hier+jetzt) 1999, 112 Seiten,   
     Fr. 24.–
 Zwischenhalt – Vierundzwanzig Beiträge zur    
     Evangelisch-Reformierten Landeskirche des Kantons   
     Aargau, hrg. von Rudolf Merker, 200 Seiten,
     Fr. 15.– 
 Vom Werden und Wirken der Kirche – Ein kurzer   
     Überblick über die Geschichte der reformierten   
     Kirche im Aargau, Pfr. Kurt Walti, Brugg (Merker im   
     Effingerhof) 1996, 55 Seiten, Preis Fr. 5.–
 «tief unten» - Aspekte der Armut, Robert Zeller, 78      
     Seiten, Fr. 20.-
   
Schriften und Broschüren 
 Handbuch zur Gemeindeleitung, Ordner mit sechs   
     Registern, 116 Seiten, Fr. 35,-;
     nur Ordner und Satz Registerblätter: Fr. 15
 Kirchenordnung, Fr. 3.-
 Leitbild der Ev.-Ref. Landeskirche Aargau, gratis
 Berufsbild Pfarrerin und Pfarrer, hrg. v. Aargauer   
     Pfarrkapitel, gratis
 «Sexuelle Übergriffe in der Kirche» – allgemeines   
     Informationsblatt, gratis, Leitfaden für Mitarbeitende   
     und Behörden (Broschüre, 24 Seiten), Fr. 5.-
 Liturgieheft ökumenische Osternachtfeier, 
     hrg. von «WasserZeichen 2003»
 Die Bekenntnisfrage in der Ref. Aargauer Kirche   
     (Bericht der Theologischen Kommission, 
     Januar 1996)
  Wegleitung zum Gemeindesonntag 2003: 
     die Arbeitsdokumentation «Wasserläufe» der ÖKU 
     zur Schöpfungszeit 2003
 Jahresberichte
 Systematische Rechtssammlung der Landeskirche   
     (SRLA) mit Kirchenordnung, Organisationsstatut,   
     Reglemente / Erlasse, gedruckt Fr. 70.–, als 
     CD-Rom Fr. 40.– (auch im Internet unter
     http://www.ref-ag.ch)
 Unsere Landeskirche und ihr reformatorisches Erbe   
     (Jubiläumsschrift 125 Jahre Synode, von Immanuel   
     Leuschner, 1991)
 175 Jahre reformiertes Pfarrkapitel (Das Pfarr-
     kapitel als Wegbereiter einer eigenständigen refor-  
     mierten Kirche im Kanton Aargau, von Immanuel   
     Leuschner, 1996)

Schriften und Medien

 
Evangelisch-Reformierte Landeskirche    062 838 00 10
des Kantons Aargau                        Fax:    062 838 00 29
Augustin Keller-Strasse 1     im Internet:   www.ref-ag.ch
Postfach, 5001 Aarau       e-mail Adresse:  aargau@ref.ch 
                                                                        Kontonummer: 
PC 50-615-9
Kirchenratspräsidentin   Claudia Bandixen    062 838 00 11
Theologischer Sekretär   Patrik Müller               062 838 00 12
Kirchenschreiberin         Rosmarie Weber      062 838 00 13
Finanzverwalter              Christian Boss         062 838 00 14
Informationsdienst         Frank Worbs              062 838 00 18 
Mitarbeiter/innen           Melanie Baur               062 838 00 15 
                                      Christian F. Boss jun.   062 838 00 27
                                      Monika Dätwyler         062 838 00 10
                                      Ursula Hänni               062 838 00 16
                                      Therese Hochstrasser  062 838 00 19
                                      Barbara Krattiger        062 838 09 60
                                      Alice Liniger            062 838 09 61
                                  Jennifer König 062 838 09 63
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